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Keine weiteren ſozialiſtiſchen
Erperimente!

Einiges und zwar nicht ganz unberechtigtes Befremden hat
es erregt, wenn jetzt aus den Berichten der preußiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten für 1897, die ja bekanntlich in jedem Sommer

Stoff liefern müſſen, um die hochſommerliche Stille in etwas
v beleben, Notizen durch die Preſſe laufen, welche Antworten

er Aufſichtsbeamten auf eine Frage des Reichskanzlers wegen
en eines ſanitären Maximalarbeitstages zum Gegen-
tande haben. Jn den erwerbsthätigen Kreiſen Deutſchlands

beſteht ſo wenig Neigung für weitere ſozialiſtiſche Experimente,
und die Auslaſſungen der jetzigen Träger der preußiſchen und
der Reichspolitik laſſen erkennen, wie die maßgebenden Stellen
dieſe Abkehr für begründet erachten. Da mußte es
allerdings auffallen, wenn unter den Fragen welche der
Reichskanzler den Gewerbe Aufſichtsbeamten alljährlich zu
beſonders eingehender Beantwortung ſtellt, ſich die folgenden
befanden

„1. Jn welchen Gewerben ſind Wahrnehmungen gemacht
worden, die den Erlaß weiterer Vorſchriften auf Grund des 8 1200
Abſatz 3 der Gewerbeordnung Einführung eines ſanitären
Maximalarbeitstages erwünſcht erſcheinen la en 2. Worin
beſtehen dieſe Wahrnehmungen 3. In welcher Zeit wären
Arbeitszeit und Pauſen in den betreffenden Gewerben zu regeln

Das Auffällige die ſer Frageſtellung und Beantwortung
wird indeſſen ſofort verſchwinden, wenn man ſich vergegen-
wärtigt, daß die den Gewerbeaufſichtsbeamten zur Beant-
wortung im Jahre 1897 geſtellten Fragen ſchon im Jahre 1896
regierungsſeitig formulirt waren, es ſich beim Fragen nach dem
„ſanitären Maximalarbeitstage“ alſo um ein „Vermächtniß“
der früheren RegierungsEpoche handelt.
Wer die Gewohnheiten des Bureaukratismus kennt, wird

v nicht weiter wundern, wenn, nachdem dieſe Fragen einmal
geſtellt waren, ſie auch beantwortet und die Ankworten in den
veröffentlichten Berichten abgedruckt wurden. Die Aera
BerlepſchRottenburg ſpukt eben, nachdem ſie aus der Wirk-
lichkeit geſchieden, noch ein Weniges in den Akten nach. Für
die Praxis hat jedoch dieſe Erſcheinung aus der vierten Di-
menſion kaum etwas zu bedeuten, dazu ſind die heute an der
Spitze der Geſchäfte ſtehenden Männer doch zu realpolitiſch geſinnt.
Vielleicht war es ganz gut, wenn auch die ſe Antworten an die
Oeffentlichkeit kommen. Unſere Gewerbe Jnſpektion iſt be-
kanntlich unter Herrn von Berlepſch „reformirt“ und wurde
bei dieſer Gelegenheit begreiflicher Weiſe mit Leuten beſetzt,
die in ſozialiſtiſchem Eifer ihrem Meiſter nicht nachſtanden. Dafür

[Nachdruck verboten.

Sommergefahren für unſere Lieblinge.
Von Dr. med. C. Rudolph.

Ungezählte Tauſende von Familien begeben ſich alljährlich
r Sommerszeit mit ihren Kindern auf das Land, um dieſen
ort die Wohlthaten von Licht und Luft in erhöhterem Maße

zu theil werden zu laſſen, als dies in der Stadt möglich iſt.
Leider ſtellen ſich die Vortheile, welche von der Ungebunden

heit der Ferienzeit für die Geſundheit des kindlichen
Organismus erhofft werden, in vielen Fällen nicht
ein; ja oftmals findet das gerade Gegentheil ſtatt,
und die Kinder neigen mehr zu Erkrankungen,
als in jeder anderen Jahreszeit. Die Bevölkerungs
ſtatiſtik beweiſt unwiderleglich, daß die Sterblichkeit der
Kinder, vom Säuglingsalter angefangen, bis zu jenem der
Reife geradezu blitzartig in die Höhe ſchnellt, ſobald das an
dauernde warme Sommervwetter eintritt, und dieſe betrübende
Thatſache darf eigentlich Niemanden Wunder nehmen, denn die
Sommerszeit bringt viele Gefahren für die Kinderwelt
mit ſich, welche in den übrigen Abſchnitten des Jahres entweder
gar nicht oder nicht in ſo hohem Maße beſtehen.

Vor allem ſind es die beſonderen Verhältniſſe der Luft,
des Waſſers und der Nahrung unter dem Einfluſſe der hohen
Sommertemperatur, welche die Neigung zu Erkrankungen, die
ja auch unter Erwachſenen um dieſe Zeit viel häufiger als ſonſt

nd, gerade bei den Kindern außerordentlich erhöhen.
Der zarte jugendliche Körper iſt ſchon gegen 537 Ueber

itzung ſehr empfindlich und beſonders das äußerſt erregbare
ervenſyſtem des Kindes antwortet auf ungewöhnliche Erhitzung

oder direkteBeſtrahlung des Kopfes ſofort mitFieber. Das Auftreten
des Letzteren hat aber immer etwas Bedenkliches und ſollte alle
Eltern zur Vorſicht mahnen, weil es ſich von vornherein nie
entſcheiden läßt, ob dasſelbe nur eine vorübergehende bedeutungs-
loſe Erſcheinung oder der Vorbote ſchwerer Erkrankungen iſt,
welche ſ9 durchweg mit Fiebererſcheinungen ankündigen. Es iſt
darum ſehr nothwendig, die Kinder mit breitrandigen, den Kopf
vor der direkten Einwirkung der Sonne ſchützenden Strohhüten
Wet verſehen, wenn man nicht erleben will, daß die

nen nach mehrſtündigem Herumſpielen in einem Zuſtande
nervöſer Erregung nach Hauſe kommen der nichts Gutes verheißt. Gegen dige einfache Geſundheitsregel wird namentlich

mehr anrichten.
miniſterium hätte man es ſich doch überlegen ſollen

rren Gewerb

zeugt der Umſtand, daß in den gedachten Antworten für nicht
weniger als fünfzig Betriebsarten ein „ſanitärer“ Maximal
arbeitstag in Anregung gebracht wurde und die Forde-
rungen der preußiſchen Gewerberäthe in dieſer Richtung den
ſozialdemokratiſchen inſofern ein gutes Stück vorauseilen,
als zwar für 21 Betriebsarten „nur“ der Achtſtundentag, für
9 jedoch der Sechsſtundentag, der Fünfſtundentag für eine, ja
ſogar der Zwei beziehentlich Ein und EinhalbStundentag für
ebenfalls eine Betriebsart allen Ernſtes beantragt wird. Der
gutherzige Leſer wird glauben, letzteres geſchehe mindeſtens für
Betriebe, in denen Blauſäure hergeſtellt wird, oder die ſich mit
Arſenik oder giftigen Queckſilberpräparaten befaſſen, während
die ſozialpolitiſche Weisheit eines Gewerbeaufſichtsbeamten für
Gummifabriken, die mit Schwefelkohlenſtoff arbeiten, den Zwei
ſtundentag für das Maximum des Zuläſſigen erachtet.

Die Sozialdemokratie et „zunächſt“, d. h. im Rahmen
der heutigen Geſellſchaftsordnung, nur den Achtſtundentag ſie

ſtellt r in Ausſicht, daß im a geeg die „geſell
ſchaftlich“ geregelte Arbeit ſchließlich bis auf eine Stunde täglich
reduzirt werden könne und dennoch ausreichen werde, um den
Arbeitenden ſowohl als die Geſellſchaft zu erhalten, ja mit
Lebensgenüſſen höchſter Vollkommenheit zu verſorgen. Das iſt
natürlich eine Utopie! Aber preußiſche Gewerbeaufſichtsbeamte
hegen Anſichten und legen ſie in amtlichen Berichten nieder,
welche ſehr geeignet ſind, von den Sozialrevolutionären zurW ihrer utopiſtiſchen Zukunftsmalereien verwandt

zu werden.
r Weiſe wird r Spätling der Berlepſch

Rottenburgſchen v im praktiſchen Leben keinen Schaden
er wir meinen, im preußiſchen Handels

dieſe Schreibübungen der He eräthe durch den
Druck der Oeffentlichkeit zu übergeben, zumal aus ihnen ſelbſt
hervorgeht, daß ein großer Theil der preußiſchen Gewerbe
räthe ſelbſt, z. B. der für Potsdam anitirende, die Sache für
durchaus nicht ſpruchreif hält. Da von weiteren ſozialiſtiſchen
Experimenten, wie ſie zur Zeit der Herren v. Berlepſch und
v. Rottenburg beliebt waren, gar keine Rede mehr ſein kann,
ſo wäre etwas mehr „Auswahl“ in dieſem Falle wohl an
gebracht geweſen.

Politik in den Kriegervereinen?
Nicht nur die ſozialdemokratiſche, ſondern ſelbſtverſtändlich auch

die demokratiſche Preſſe iſt voll Wuth und Grimm über die Rede,
welche der Vorſitzende des Deutſchen Kriegerbundes, General

in den Badeanſtalten häufig würdig in welchen die männ-
liche Jugend es liebt, f5 ohne Kopfbedeckung manchmal
ſtundenlang vor und nach dem Bade im brennenden Sonnen-
lichte herumzutummeln. Unnöthig, geradezu verweichlichend
hingegen iſt es, wenn gar zu vorſorgliche Eltern auch jedes
andere Körperfleckchen der Kinder vor Licht und Sonne unter
Handſchuhen und Kleidern verſtecken. Der übliche Matroſen
anzug, welcher den oberen Theil der Bruſt, die Arme und die

freiläßt, iſt vom hygieniſchen Standpunkte nur zu
illigen.

Der größte Feind aber iſt die Sommerdiarrhoe, oder wie
man ſie auch nannte, Kindercholera oder Brechdurchfall, welche
ahraus jahrein nach kurzer Krankheitsdauer junge

ben hinrafft, welche bei einiger Aufmerkſamkeit erhalten
geblieben wären. Irgend eine Ernährungsſtörung, eine Unver-
daulichkeit, welche in anderen Jahreszeiten ohne ernſtliche
Folgen bleibt, kann in der heißen Jahreszeit verhängnißvoll
werden in welcher die meiſten unſerer Nahrungsmittel
nur zu leicht der Nährboden der ſchädlichſten Mikroorganismen
werden. Die Urſache der Erkrankung iſt in den meiſten
Fällen, außer in dem Genuſſe ſchlecht gereinigten Obſtes, in.
dem Verderben des am weiteſten verbreiteten Kindernährmittels,
der Milch, zu ſuchen, welche unter dem Einfluſſe von Milliarden
von Bakterien überaus ſchnell in übergeht. Gelangen
dieſe Krankheitserreger in den um dieſe beſonders empfind
lichen Darm des Kindes, ſo entwickelt ſich meiſtens im Verlauf
weniger Stunden das ſchwerſte Krankheitsbild. Unter Veber
erſcheinungen treten Erbrechen und zahlreiche, wäſſerige Stuhl
entleerungen ein, welche die Kräfte des Kindes zuſehends

wächen. Jm weiteren Verlaufe tritt unter heftigem Kopf
merz vom Darme aus eine Art Selbſtvergiftung oder

wie der techniſche Ausdruck lautet Autointorikation
ein, indem die giftigen Stoffwechſel Produkte der
Bakterien in den Blut und Luymphſtrom über
treten und von dort nach allen Theilen des Körpers,
namentlich aber nach dem Gehirn und Rückenmark, r
werden. Die Wirkung des Bakteriengiftes auf dieſe wichtigen
Lebenscentren äußert ſich in einer auffälligen Lähmung der
Energie. Das Kind wird ſchläfrig und theilnahmslos und
reagirt kaum mehr auf laute Anrufe; die Kräfte ſinken rapid;
der Körper verfällt und wird mager, heftige Krämpfe treten
auf, und im Zuſtande tiefſter Erſchöpfung verſcheidet das noch
vor ein, zwei Tagen gänzlich munter geweſene Kind zum Ent
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v. Spitz, in Weißenfels gehalten hat. Er hatte den verſammelten
Kriegern ſeine Anſicht u. A. dahin klar gelegt, daß
er es mit den Stkatuten des Kriegerverbandes nicht
für vereinbar halte, wenn ein Mitglied bei der Reichstagswahl
für einen Sozialdemokraten, einen Welfen oder einen Polen ſeine
Stimme abgebe. Dieſe Worte vor Allem ſind es, gegen die ſich die
Demokraten wenden, indem ſie behaupten, Herr v. Spitz habe damit

„die Politik in die Kriegervereine getragen. So
ſchreibt eines der windigſten der demokratiſchen Parteiblätter u. A.

„Herr von Spitz wendet einen dialektiſchen Kunſtgriff an
er meint, die Bekämpfung von Sozialdemokraten, Polen und
Welfen bei den Wahlen ſei keine Politik, das ſei nur die Er
füllung der Satzungen. Wenn die Ernpfehlung einer beſtimmten
politiſchen Stellungnahme bei den Wahlen keine Politik iſt, dann
läßt ſich mit Herrn von Spitz über den Begriff Politik überhaupt
nicht reden. Jeder Unbefangene wird vielmehr der Meinung ſein,
daß der Herr Bundesvorſitzende mit ſeiner Rede die Politik direkt
in die Kriegervereine hineingetragen hat. Davon aber abgeſehen,
muß doch die Frage aufgeworfen werden, wie ſoll die Grenze der
„Vaterlandsfeindlichkeit“ gezogen werden

Nun, das iſt unſeres Erachtens doch nicht allzu ſchwer. Einfach
nach derjenigen Parole, die auch die Parole der deutſchen Krieger iſt

und alſo lautet: „Mit Gott für Kaiſer und Reich!“ Für
die preußiſchen Krieger insbeſondere aber heißt ſie: „Mit
Gott für König und Vaterland!“ Wer dieſe Parole
nicht als die ſeinige anerkennt und nicht nach ihr
handelt der handelt nicht nach den Satzungen des Krieger

Sozialdemokraten Welfen und Polen
aber handeln nicht danach. Sie unterſtützen, heißt alſo die
Reich sfeinde unterſtützen und gegen die Statuten
des Kriegerbundes verſtoßen! Wenn Herr v. Spitz
hierauf die verſammelten Krieger aufmerkſam gemacht hat, ſo hat

er nicht Politik in die Kriegervereine getragen,
ſondern nur auf die heiligſte Pflicht der Mit-
gliederhingewieſen. Es hat ihm alſo gänzlich fern ge
legen, etwa für oder gegen Konſervatismus, Liberalismus, Ultramon
tanismus c. irgendwie Stimmung zu machen er hat nur die
Vaterlandsfeinde bei Namengenannt und die deutſchen Krieger vor
der Gemeinſchaft mit ihnen und vor ihrer Unterſtützung gewarnt.
Und dafür werden ihm in unſerer Zeit, wo beſonders auch die links-
liberale Preſſe ſich keine Mühe verdrießen läßt, das Gewiſſen unſerer
Bevölkerung einzuſchläfern, die Achtung vor den heiligſten Gütlern

ſetzen der Eltern, welche nicht faſſen können, daß aus dem
anfänglich kaum beobachteten Unwohlſein ſo ſchnell furchtbarer
Ernſt geworden iſt.

Aus der leichtverſtändlichen Natur des Krankheitsprozeſſes
ergiebt ſich ſehr einfach die einzig richtige Behandlungsweiſe,
welche gerade hier, vo der Gewinn von Stunden koſtbar iſt
und entſcheidend werden kann, möglichſt frühzeitig zu beginnen
hat und dort, wo ärztliche Hilfe nicht ſofort zur Stelle iſt, alſo
namentlich in kleineren Sommerfriſchen, auch von Laien ſofort
in Angriff genommen werden muß. Man reiche dem Kinde,
wenn es nach Nahrung verlangt, nur noch einen dünnen Hafer-
ſchleim, zu welchem man in zweckmäßiger Weiſe eine ziemliche
Doſis Kognak oder anderen reinen Alkohor thuen kann,
oder konzentrirte Fleiſchbrühe; auch guter Rothwein iſt
nicht zu verſchmähen. Die häufigen Diarrhoeen, mit denen
jedenfalls ein bedeutender Theil der giftigen Spaltpilze den
Körper verläßt, ſuche man zuerſt nicht zu ſtillen, keinesfalls aber
mit den in vielen Hausapotheken vorhandenen Opiumtropfen,
welche auch in der Hand des Arztes ein recht zweiſchneidiges
V dn ſind. Wenn aber die Entkräftung durch die

iarrhoeen hochgradig wird, ſo bediene man ſich zur dann er-
forderlichen Bekämpfung derſelben lieber jener neuen ausge
zeichneten Wismuthpräparate, unter denen das Orphol einen
wohlverdienten Ruf hat und welche auf den Darminhalt
antiſeptiſch einwirken. Die in vorgerückten Stadien üblichen
Medikamente dagegen, wie Einreibungen mit Senfſpiritus,
Kampher und Aetherinjektionen u. ſ. w., ſind Verzweiflungs
mittel, welche wohl nur in ſeltenen Fällen einen wirklichen
Heilerfolg haben.

Leichter als „heilen“ iſt „der Krankheit von vornherein
vorbeugen Man ſetze die Kinder nicht unnöthig der
Hitze der heißeſten Mittagsſtunden aus und überwache
ſanentlis auf das orgfältigſte die Beſchaffen
heit er im le t verwendeten Milch,welche man bei den leiſeſten Anzeichen von Verderbniß am
beſten ganz wegſchüttet, da eine ſäuerlich gewordene Milch
auch durch Kochen nicht mehr zu retten iſt. Die abgekochte
Milch bewahre man gut zugedeckt an einem möglichſt kühlen
Orte, womöglich im Eisſchranke auf, bei mit Kuhmilch auf

ezogenen Säuglingen reinige man die Saugpfropfen auf dasdis nach jedesmaligem Gebrauche, und auch bei größeren

indern gehe man, wenn man Land zieht, nicht zuunvermittelt zu den dort der Natur der Sache nach in Leiche
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unſerer Nation abzuſchwächen, der umſtärzleriſchen Sozialdemokratie

den Boden zu ebnen, dafür werden Herrn v. Spitz
alle unſere Krieger von ganzem Herzen dankbar
ſein!

Dentſches Reich.
Zur Paläftinafahrt des Kaiſers. In unterrichteten

Kreiſen nimmt man an, daß der Kaiſer ſich bei der Fahrt
nach Paläſtina in Genug an Bord der „Hohenzollern“
einſchiffen wird, da die Witterungsverhältniſſe in der nördlichen
Adria von September ab bereits recht unbeſtändige ſind. Die
„Hohenzollern“ wird auf dieſer Reiſe von dem Kaiſerpaar zum
zweiten Mal zu einer Mittelmeerfahrt benutzt werden, da es
angt bereits im Frühjahr 1896 die italieniſche Halbinſel
umſſchiffte.

Das ſozialdemokratiſche Parteiblatt macht ſeinem Un-
muthe über die Energie, mit welcher in den Krieger-Ver-
einen gegen die heimlichen Sozialdemokraten in ihren
Reihen vorgegangen wird, durch die Behauptung Luft, daß
Tauſende von deutſchen Wählern durch moraliſchen und
materiellen Zwang genöthigt worden ſeien, in die Krieger-
vereine einzutreten. Das ſo dere Blatt kann und
muß es ja wiſſen, wie wirkſam materieller und moraliſcher

wang zur Theilnahme an wirthſchaftlichen, wie an politiſchen
eſtrebungen Pugr große Kreiſe der Bevölkerung geübt

werden kann. Nicht, bloß die arbeitswilligen Arbeiter bei
frivolen Ausſtänden wiſſen ein Lied davon zu ſingen, ſondern
ein guter Theil der ſozialdemokratiſchen
Stimmen und der Arbeitergroſchen, welche
den ſozialdemokratiſchen Führern eine be-
hagliche Exiſtenz ſichern, iſt die Frucht des
vor keinem Mittel zurückſchrecken den Derro-
rismus, mit welchem die Sozialdemokratie
ihre Herrſchaft über einen großen Theil
der Arbeiter bevölkerung ausübt. Aber die
Sozialdemokratie hat doch nicht das Recht, von
ſich auf andere zu ſchließen und weil ſie
unausgeſetzt materiellen und moraliſchen Zwang ausübt, die
Kriegervereine desſelben zu bezichtigen. Eins dient
den leitenden Geiſtern der Sozialdemokratie dabei freilich zur
Entſchuldigung. Vaterlandsloſe Geſellen können eben
die patriotiſche und monarchiſche Geſinnung nicht
verſtehen, welche das feſte Fundament der Organiſation der
Kriegervereine bildet. Sie können nicht begreifen, daß Vater
landsliebe und Königstreue Herz zu Herzen zieht und daß deshalb
Vereine, welche die Pflege patriotiſcher und monarchiſcher
Geſinnung ſich zur vornehmſten Aufgabe geſtellt haben, von

die Männer gleicher Geſinnung anziehen, wie der Magnet
as Eiſen. Jm Uebrigen aber liegt in jenen ſozialdemokratiſchen

Klagen über moraliſchen Zwang das bemerkenswerthe Zugeſtändniß, daß in der öffentlichen Meinung die Zu
gehörigkeit zu den Kriegervereinen, welche keine Sozial
demokraten unter ſich dulden, als eine Ehre gilt,
während man ſich ſchämt, ſich als Anhänger der Sojzial-
demokratie zu bekennen. ieſes Zugeſtändniß iſt von
praktiſchem Werthe angeſichts der Frage, inwieweit die Sozial
demokraten ſich an den im Herbſt bevorſtehenden Landtag s-
wahlen in Preußen betheiligen werden. Denn hier iſt
bekanntlich die Stimmabgabe öffentlich, und es könnte
daher die Probe auf das Exempel gemacht werden, wie groß
unter den bei den Reichstagswahlen abgegebenen Stimmen die
n h „Genoſſen“ und wie ſtark die der „Mit-
äufer“ iſt.

Jn den neuen Beſtimmungen über die Zulaſſung zur
Phyſikatsprüfung in Preußen wird verlangt, daß die Aerzte,
die ſich der Phyſikatsprüfung unterziehen wollen, nachweiſen,
daß ſie in der Jrrenheilkunde praktiſche r
erworben haben. Dieſer Nachweis kann einmal dadurch einge
bracht werden, daß der Arzt durch ein Zeugniß darthut, daß
er während ſeiner Studienzeit mindeſtens ein per eine
pſychiatriſche Univerſitätsklinik mit Erfolg beſucht hat, oder
dadurch, daß er nachweiſt, daß er nach Erwerbung der Appro
bation ein Vierteljahr in einer pſychiatriſchen Klinik oder einer
Jrrenheilanſtalt regelmäßig an der Unterſuchung und Behand-
lung ſich mit Erfolg betheiligt hat.
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n gabe genoſſenen ungekochten pflanzlichen Nahrungs-
mitteln über.
Das Stadtkind, welches durch Feld und Wald ſtreift,
findet dort eine Menge Kräuter und Beeren, welche durch ihren
prächtigen Anblick zum Genuſſe einladen und doch unter der
täuſchenden Hülle häufig furchtbare Gifte bergen. Die Samen-
kapſeln der Kartoffeln, die Einbeere, die Tollkirſche ſind nur
einige Beiſpiele der zahlreichen Giftkräuter, welche auch in
unſerem gemäßigten Klima faſt allenthalben vor
kommen. Man verbiete daher den Kindern a das
Unnachſichtlichſte den Genuß unbekannter eeren
und das Jn den Mund nehmen von Pflanzen. Jſt
aber doch einmal das Unglück geſchehen, ſo ſäume man nicht
mit der Verabreichung ſtarker Brech und Abführmittel, welche,zur rechten Zeit angewandt, meiſtens jeder Gefahr die Spitze

abbrechen.

Zu dem Gifte in der Pflanzenwelt geſellt ſich als
weitere Gefahr für unſere ſorglos umherſpielenden Kinder das
Gift in der Thierwelt. Beſonders empfindliche Kinder können
ſich ſchon durch Mücken und Weſpenſtiche eine ſchwere Ent
zündung großer Hautpartieen zuziehen. Vor allem vergeſſe man
aber nicht, daß eine gefährliche Giftſchlange, die Kreuzotter, in
vielen Theilen der deutſchen Mittelgebirge wie des Flachlandes
durchaus nicht ſelten iſt. Den Behauptungen der Ortsbewohner,
daß die Gegend ſchlangenrein ſei, iſt, da dieſelben meiſt vom
Egoismus diktirt ſind, kein Glauben zu ſchenken. Man warne
daher die Kinder auf das Eindringlichſte, irgend ein Reptil an
zugreifen, zumal da ſelbſt der Erwachſene trotz aller populär-
wiſſenſchaftlichen Beſchreibungen bei der Schnelligkeit, mit der
ſolche Ereigniſſe ſich abſpielen, faſt nie in der Lage ſein wird,
J e pnen, ob er eine giftige oder unſchädliche Schlange vor
ich hat.

Einen etwa doch erlittenen ar behandle man,
auch wenn er ſicher von einer z chlange zugefügt
wurde, auf das Sorgſamſte, weil die Wunde leicht beim Biß
mit Schmutz infizirt worden ſein kann und weil der Speichel
eines jeden e in gewiſſem Grade giftig wirkt, wenn er
in die Blutbahnen des Menſchen gelangt. Man reinige die
Wunde ſorgſam mit Carbol oder Sublimat, zum Mindeſten
aber mit reinem Waſſer, unterbinde den verletzten Arm
oder das Bein oberhalb der Bißſtelle und an der
nächſten Gelenkbeuge mit einer feſten Schnur oder Darm
eite, welche man ohne Rückſicht auf den geriet

chmerz feſt anziehen inuß, um das Weitergreifen des Giſte

Lehrlinge in Staatsbetrieben. Jn anerkennens
werther Weiſe iſt die kaiſerliche Oberwerftdirektion
in Kiel fortgeſetzt beſtrebt, für das materielle Wohlergehen
der in ihrem Betriebe beſchäftigten Lehrlinge Sorge zu
tragen. ir haben bereits mehrfach über Maßregeln be
richtet, welche dieſen Bemühungen ihre Entſtehung verdanken.
Neuerdings fet die Oberwerft Direktion die Beſtimmunrg, wo
nach den Lehrlingen der Werft zehn De ihres Lohnes
zinsbar belegt werden, dahin ergänzt, da n Lehr
lingen, deren Eltern ſich mit einer Zurü
wan zig Prozent einverſtanden erklären, aus dem Wohlſahriefönde der Werft weitere zehn Prozent zugeſchoſſen

werden, ſo daß die jungen Leute bei ihrem Abgang von der
Werft 30 Prozent des während der Lehrzeit verdienten Lohnes
ausgezahlt erhalten.

Im Gegenſatze zum erſten Jahrzehnt nach dem Kriege nähern
ſich im Elſaß die Ergebniſſe der Militäraushebung
immer mehr normalen Verhältniſſen. Wenn der Prozentſatz der ſich
der Militärpflicht im deutſchen Heere entziehenden Perſonen im
Reichslande heute noch etwas höher iſt als in den übrigen deutſchen
Staaten, ſo erklärt ſich dies unſchwer aus den zahlreichen Familien
und r Beziehungen, die zwiſchen ElſaßLothringen und
Frankreich noch beſtehen und Anlaß geben, daß viele junge Leute
nach der Schulentlaſſung nach Frankreich überſtedeln und ſich dort
eine Exiſtenz gründen. Eine gewiſſe Rolle ſpielt dabei auch der Um
ſtand, daß es denjenigen ElſaßLothringern, die „militärſcheu“ ſind,
ziemlich leicht gemacht wird, ſich auch in Frankreich von der Militär
pflicht frei zu machen.

Man muß es den Engländern laſſen, daß ſie zielbewußt
und energiſch im Verfolgen ihrer Pläne ſind, und gar wohl
thuend ſticht ihr kraftvolles Vorwärtsſtreben von der philiſter
haften und engherzigen Kirchthurmspolitik der klerikal-demokra
tiſchen Mehrheit des deutſchen Reichstages ab. Während
unſere kleinſpürige Feldbahn in Südweſtafrika dank der „Ein
ſicht“ der Reichsboten nicht leben und ſterben kann und die
100 Ztm. ſpurige Bahn in DeutſchOſtafrika nicht über den
Anfang hinauskommt, iſt die engliſche UgandaBahn, die
Mombaſa mit Viktoria am ViktoriaNyanza verbinden ſoll,
nachdem am 1. April die erſten 160 Kilometer bis Noi er
öffnet wurden, jetzt ſchon 40 engliſche Meilen darüber hinaus
in Betrieb, und an weiteren 510 Meilen wird energiſch ge
arbeitet. Kein Wunder, daß wir gegenüber anderen
Nationen im zukunftsreichen Afrika in's Hintertreffen kommen.

Frankreich
Zur Dreyfus-Affäre. Kammerſchluß.

Le blois wurde auf freiem Fuße gelaſſen, während Picquart
verbaftet blieb. Sein Advokat Labori begleitete ihn nach dem
Gefängniſſe. Picquart hätte auf freiem Fuße bleiben können, wenn
er eingewilligt hätte, ohne Beiſein Laboris verhört zu werden. Er
zog Laboris Beiſtand vor und ließ ſich verhaften.

In der Deputirtenkammer verlas geſtern der Juſtizminiſter
Sarrien das Dekret, durch welches die Seſſion geſchloſſen wird.

Das Hochwaſſer im Harzgebiete
iſt nun, wie wir heute früh gemeldet haben, überall wieder im Fallen,
der Eiſenbahnverkehr iſt faſt überall wieder aufgenommen worden,
jede Gefahr iſt beſeitigt. Es wird unſere Leſer intereſſiren, noch
einige, z. Th. ergreifende Einzelheiten über die große Kataſtrophe zu
erfahren. Ein Mitarbeiter der „M. in Hahnenklee berichtet
dieſer u. A. unterm 12. Juli Nachdem der Regen in geringerem
Maße ſchon wochenlang geherrſcht hatte, traten am 10. Juli ſtarke
Güſſe ein, die ſich in der Nacht vom 10. zum 11. aber zu einer
wolkenbruchartigen Stärke entwickelten erſt mit Anbruch
des Tages ließ das entſetzliche mit Sturm verbundene Wetter nach,
und am 11. herrſchte ziemlich klares, aber ſchwüles Wetter. Auf
entlegenen Waldwegen machte ich mich geßen Nachmittag auf, um
die Verwüſtungen in Läutenthal zu beſichtigen. Jch kam auf
einem Fußwege, der mich über die ſogen. neue von Lautenthal nach
Bockswieſe führende Chauſſee brachte, ſchließlich oberhalb der Kirche
von Lautenthal aus dem Walde, von wo der Blick weit über die
Gegend ſtreift. Die Jnnerſte, ſonſt ein unbedeutender Bach, toſte
wie ein Strom durch das Thal, ſo daß ich oben in einer Höhe von etwa
350 400 Metern ihr Brauſen hören konnte. Jch ſtieg in die hübſche
Bergſtadt hinab, und da bot ſich denn mancher traurige, tiefbe-
trübende Anblick. Die Laute, von der die Stadt den Namen
führt, ein kleines Nebenflüßchen der Jnnerſte, war zu einer rieſigen
Höhe angeſchwollen da das Waſſer ein ſehr ſtarkes Gefälle hat, ſo
hatte es Steine und Bäume, ſowie im Wege liegende Bretter und
Balken mitgeführt; dadurch aber waren die Brücken verſtopft,

u verhindern, erweitere die Wunde nöthigenfalls mit einemſharſen Taſchenmeſſer, damit dieſelbe tüchtig ausblutet (das

Ausſaugen mit dem Munde iſt hochgefährlich) und trage ſchließ
lich kein Bedenken, dem Kinde in dieſem Ausnahmefalle eine
ſolche Quantität ſtarken Wein oder Kognak einzuflößen, die
bis zur Berauſchung ſührt, da Alkohol in großen Mengen
trotz der genauen Forſchungen der letzten Jahre noch immer
das einzige wirkſame Gegengift gegen Schlangenbiß iſt.

Eine nicht gerade häufige, aber immerhin nicht ganz außer
Acht zu laſſende Gefahr droht unſeren Stadtkindern, wenn ſie
mit ihren zarten Füßen barfuß umherlaufen und ſich dur
Glasſcherben oder andere ſcharfe Gegenſtände verletzen, dur
Jnfektion mit Starrkrampfbalkterien. Dieſer furchtbare Bacillus,
unter deſſen vergiftender Wirkung der Menſch an den ent
ſetzlichſten Krämpfen zu Grunde geht, gedeiht merkwürdiger

eiſe maſſenhaft in jeder Gartenerde und eine Maus oder
ein Meerſchweinchen, dem man auch nur ein winziges
Theilchen ſolcher Erde unter die Haut bringt, iſt in
kurzer Friſt dem Tode unter den Erſcheinungen des echten
Starrkrampfes verfallen. Der Menſch beſitzt nun glück
licher Weiſe die Dispoſition zu dieſer Krankheit nicht in dem
Umfange wie die genannten Thiere, welche heutzutage maſſen-
haft in allenbakteriologiſchen Jnſtituten und Kliniken u. ſ. w. als
Verſuchsobjeke gebraucht werden; aber auch unter der ländlichen
Bevölkerung, deren Füße durch härtere Haut beſſer gegen Ver
letzungen geſchtützt ſind als diejenigen des Städters, und welche
vielleicht auch in gewiſſem Grade durch die ſtete Berührung
mit Erde immuniſirt ſind, kommt alljährlich eine
nicht unbedeutende Anzahl Starrkrampffälle vor, welche nahezu
immer tödtlich Der Städter aber inklinirt augen
ſcheinlich mehr für die Jnfektion, und man thut gut daran, jede
derartige Wunde gehörig zu dginſt iren. Zum Glück hat der
Erfinder des Diphtherieſerums, Profeſſor re auch ein höchſt
wirkſames Heilſerum gegen den Starrkrampf dargeſtellt, welches,
zur rechten Zeit angewendet, ſelten den Dienſt verſagt.

Der vorſtehend geſchilderten ſchweren Gefahren, denen ſich
noch viele kleinere anreihen ließen, ſind, wie man ſieht, nicht
gerade wenige. Sie laſſen ſich aber bei gutem Willen alle
vermeiden und auch, wenn ſie bereits im Anrücken begriffen
ſind, ſiegreich abwehren. Nachdenken und ſodann that
kräftiges zielbswußtes Eingreifen werden auch bei Abweſenheit
ärztlicher Hilfe Erfolg haben, wo Jndolenz und Fatalismus
oder Kopfloſigkeit nur zu häufig Unglücksfälle herbeiführen.

haltung von

und nun hatte Je gieba ehe a r F Spre
dehnung we zum Theil überfluthet. Einer et durch die die Laute fließt, iſt vollſtändig
aufgeriſſen, die Gebäude ſind freilich ſtehen geblieben, aber meterhoch
ſtand in ihnen das Waſſer, die Keller ſind ſämmtlich überſchwemmt und
die Vorräthe verdorden; in einem Mehlgeſchäft waren die Mehlvorräthe
durch das eindringende Waſſer erweicht, und es hatte ſich ein ſchmutziger

dicker Brei gebildet. Die Unterführung der Laute unter die vom
Bahnhof in die Stadt führende breite Straße hatte das Waſſer
nicht faſſen können, war geſprengt, und nun ſchoß der Strom
toſend in mehreren Armen über die Straße in die Jnnerſte. Es iſt
viel Unglück geſchehen, doch ſind, ſo viel ich habe in Erfahrungbringen können, Menſchenleben nicht zu beklagen. Der Bahndamm,
der von Zellerfeld herabführenden Bahn iſt an vielen Stellez
angeſchwemmt, ſo daß es wohl einiger Tage bedürfen wird, um ihn
wieder fahrbar zu machen. Entſetzlich iſt die Verwüſtung auf der
ſog. alten, 20-—39 m breiten Chauſſee von Lautenthal nach Bocks
wieſe und Hahnenklee. Dieſe iſt, ganz abgeſehen von den Fels
trümmern und Tannenſtämmen, die das Waſſer auf ſie geſchwemmt
hat, in der Mitte in einer Länge von mindeſtens 250 m
fief aufgeriſſen. An beiden Seiten des Riſſes
kann man gehen, wenn auch wegen der Trümmer mit rot Unbe
quemlichkeit, der Riß aber iſt 2—5 m breit und etwa I--4 m tief;
unten ſchießt das Waſſer hinab. Es wird vieler Arbeit bedürfen,
den Weg wieder gangbar und fahrbar zu machen. Auch die neue
Chauſſee iſt an vielen Stellen aufgeriſſen, aber doch nicht ſo gänzlich
erſtört, daß nicht Wagen r könnten. Bei einer Biegung, diee in den Berg macht, zählte ich zwölf in größerer oder geringerer

Starke von den Bergen toſende Waſſerſtürze, die ſich dann unterhalb
vereinigten, um der Laute zuzuſtrömen. Auch auf der von
Goslar nach Zellerfeld führenden Straße hat etwas nördlich
von dem bekannten „Auerhabn“ ein Bergſturz vom Bocksberge
g. die Chauſſee meterhoch verſchüttet und zum Theil ab
eriſſen.

Aus Hildesheim wird berichtet: Das Hochwaſſer der Jnnerſte
ſtieg bis Dienstag Mittag und hatte einen um 14 em höheren Stand
erreicht als im a 1881. Seitdem fallen die Fluthen. Eine
brave That vollführte bei dem Hochwaſſer das ſieben jährige
Töchterchen des hieſigen Naturarztes Butterbrodt. Das Mädchen war
mit ſieben ihr bekannten Schülern und Geſpielinnen auf der Brücke
zwiſchen Heimathsthür und Reuenwald, die ſtark umſpült war, hier
trieben ſie allerlei Allotria. Plötzlich rutſchte ein kleiner Knabe aus
und wurde vom Strome fortgeriſſen. Die Jda Butterbrodt,
eine tüchtige Schwimmerin, ſprang ihrem Spielgenoſſen in voller
Kleidung beherzt nach und erfaßte ihn. Mit Aufbietung aller Kräfte
ſchwamm das Mädchen dem Ufer zu und zog den Knaben hinter fich
en Der des Schwimmens unkundige Bruder des Verunglückten war
erbeigerannt und wollte ſich an der Rettung betheiligen, ſtürzte aber

auch in die Fluthen. Es gelang ihm gerade noch, ſeinen Bruder zu
umklammern, ſo daß das muthige Mädchen nun mit der Rettung
zweier Knaben zu thun hatte. Dieſe gelang ihr mit Unterſtützung
eines etwa 13 jährigen Schülers vollſtändig, denn ſie brachte ihre
beiden Spielkameraden wohlbehalten ans Ufer.

Aus Ohr um meldet die „Br. L.“: In Ohrum ſind die die
Verbindung mit der Mühle und dem Bahnhofe vermittelnden
Brücken zwar noch überſchwemmt, doch ohne Gefahr mit Wagen zu
paſſiren. Das Gerücht, das von Häuſereinſtürzen wiſſen
wollte, beſtätigt ſich, ſoweit Ohrum in Betracht kommt, glücklicher
Weiſe nicht, jedoch ſind in den benachbarten ſchwer heimgeſuchten
Ortſchaften Heiningen und Dorſtadt einige Gehöfte dem ent
feſſelien Element zum Opfer gefallen. Die Ueberbleibſel der zerſtörten
Röhrenleitung der Zuckerfabrik Hedwigsburg wurden geſtern Vor
mittag aus dem Waſſer gefiſcht. Das tragiſche Geſchick, das den
Klempnermeiſter Glanthe, einem Kämpfer von 1866 und 1870/71
betroffen, hat dieſer leider ſelbſt heraufbeſchworen. Gl. wagte es zum
Entſetzen der Augenzeugen zweimal, die die Ohrumer Brücken über
toſenden Fluthen zu durchſchreiten und gelangte auch glücklich ans
Ziel. Als er das Wagniß zum dritten Male ausführen wollte,
wurde er von der Gewalt des Waſſers in die Tiefe geriſſen. Seine
Leiche wurde Dienstag Morgen an der Schleuſe in der Juliusſtadt
in Wolfenbüttel aufgefunden und geborgen. l. hinteräßt Frau
und einen militärpflichtigen Sohn.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdrud naſerer Original Korreipondenzen i nur mit deuclicher Queden

An zade geſtattet

.ss Großkugel (Saalkreis), 12. Juli (Beim Kirſchen-
pflücken) trat der Hilfsbahnwärter Karl Kitzing auf einen zu
ſchwachen Aſt und ſtürzte infolge deſſen ſo unglücklich vom Baume,
daß er einen Bruch der Wirbelſäule erlitt. Der Beklagens-
werthe, welcher alsbald in die Klinik zu Halle gebracht wurde, liegt
daſelbſt hoffnungs los darnieder.

Bitterfeld, 14. Juli. (Städtiſches.) Die Einnahmen
der hieſigen Stadtſparkaſſe während des erſten Halbjahres
1898 betrugen 463 970,85 Mk., die Ausgaben und Rückzahlungen
dagegen 445 553,97 Mk., ſodaß ſich ein Beſtand von 18 416,88 Mk.
ergiebt. Jn der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt
wurde die ſeitherige Erzieherin, Fräulein Walther, als Anſtalts-
Vorſteherin und Fräulein E. Kruckow von hier als Kindergärtnerin
angeſtellt. Sodann wurde probeweiſe die Anſtellung einer zweiten
Erzieherin mit jährlich 300 Mk. Gehalt, freier Station und 50 Pfg.
Verpflegungszuſchuß für den Tag beſchloſſen. Dieſe Stelle ſoll
Fräulein Bäßler aus Eilenburg übertragen werden.

M. Zörbig, 13. Juli. (Das diesjährige Schützen-
f e ſt), das beſonders am erſten Tage (Sonntag) durch ſtrömenden
Regen beeinflußt wurde, hat geſtern Abend mit dem Königs
ſchießen ſein Ende erreicht. Als König für 1898,/99 wurde
Buchbindermeiſter Max Schaaff proklamirt, als Fremdenkönig
Kaufmann M. Damköhler- Zörbig. Die Betheiligung der Bürgerſchaft
an dem äußeren Feſte war in dieſem Jahre nicht ſo allgemein wie
ſonſt, was vorzugsweiſe in den abnormen Witterungsverhältniſſen
ſeinen Grund findet, dagegen war die Theilnahme an den verſchieden
artigen Schießen eine ganz bedeutend ſtärkere als ſonſt.

Croſtitz, 13. Juli. (Der Bau der neuen Brauerei)
hierſelbſt, der ſchon ſeit längerer Zeit von einem Leipziger Konſortium
r iſt, ſoll nunmehr ſicherem Vernehmen nach endlich

eginnen.
Wittenberg, 13. Juli. (Feuer.) Auf dem Grundſtück

des Herrn Böttchermeiſter Franke, Poſtſtraße 9, brach der „Zig.“
zufolge heute früh kurz vor 7 Uhr im Maſchinenhauſe Feuer aus,
durch welches das Maſchinenhaus, die Holzbearbeitungsmaſchinen und
die bedeutenden, zum größten Theil bereits bearbeiteten Holzvorräthe
vernichtet wurden. Glücklicherweiſe konnten die großen, auf dem
Keft ſtehenden Vorräthe von hartem Holz gerettet werden. Das

orderhaus, iſt obgleich die Flammen an dem Giebel des öſtlichen
Seitenflügels hoch ſchlugen, unverſehrt geblieben. Die Feuerwehr
war mit ſämmtlichen Spritzen angerückt beſonders auch ausgezeichnet
hat ſich die Militärfeuerwehr.

8 Sangerhauſen, 13. Juli. (Die Beſtätigung) des
Kandidaten Herrn Kaiſer zum Diakonus der Ulrichskirche wird ver
muthlich in Kürze erfolgen. Mit ihrer neuerlichen an den Ober
kirchenrath zu Berlin gerichteten Beſchwerde, die ſich gegen die An
ſtellung des Herrn Kaiſer richtet, hat die Ulrichsgemeinde keinen
Erfolg gehabt. Sie wurde als unbegründet zurückgewieſen.8 Stolberg a. H., 13. Juli. (Der neue eiſerne
e iſt ſeit ſeiner Fertigſtellung vom 9. Auguſt 1896
von 40 000 Perſonen beſtiegen worden. ekanntlich ſoll dem
100 000 ten Beſucher von Herrn Hoftraiteur Maigatter auf dem
Auerberge eine goldene Uhr nebſt Kette verehrt werden, welche Zahl,Page Beſuch ſo andauert, vorausſichtlich im Jahre 1901 erreicht

ein e.T Mühlhauſen i. Thür. 13. Juli. (Arbeiter-wohnungen. Elektrizität s werk.) Der zum Zwecke
des Baues geſunder und. billiger Arbeiterwohnungen im
rin hier gegründete Bau und Sparverein hat

mit dem Bau von acht Wohnhäuſern für ie
re

h

amilien auf einem Grundſtück öſilich der Bahn Koilſa
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den zehn

efelde jetzt unverzüglich vorzugehen. Die acht Häuſer werdene geſunde e enthalten und 16 großen und acht
eineren

forderungen entſprechendes Unterkommen bieten. Die Eröffnung
des Elektrizitätswerkes iſt zur Lichtabgabe für Mitte
September in Ausſicht genommen.

5 Nordhauſen, 13. Juli. (Herbe Kritik)
oom hieſigen Sattlermeiſter Roſenthal herausgegebenen Broſchüre, in
welcher der ſtädtiſchen Verwaltung mancherlei Vorwürfe gemacht
werden, richtete Herr Stadtverordneter Lieberkühn das Erſuchen an
den Magiſtratsdirigenten Herrn Bürgermeiſter Schuſtehrus, dieſe
Vorwürfe auf Grund des Aktenmaterials zu widerlegen. Dieſem
wurde voll und ganz entſprochen. Schließlich erklärte Herr J. Bürger
meiſter Sch. noch „Ich verſchmähe es auf die wirre, konfuſe Schrift
näher einzugehen, die geſchrieben iſt von einem unklaren Kopfe in
grober Unkenntniß der einfachſten Dinge der Kommunalverwaltung
ahnt und unſerer Nordhäuſer Verwaltung insbeſondere und die

t, von arger Böswilligkeit und großer Selbſtgefälligkeit und
elkeit.“

Ellrich, 12. Juli. (Einen recht ſchweren Unfalh)zog ſich der Arbeiter Wilhelm Füchtner dadurch zu, daß er an

nfolge einer

ab Suſſiget Wegeſtelle das Schleifzeug ſeines Geſchirres ſpät
anzog. Als die Pferde, hierdurch beunruhigt nach hinten ausſchlugen,
wurde F. ſo heftig getroffen, daß er vom Wagen ſtürzte und über
den rechten Fuß gefahren wurde. Der Verunglückte, welchem die
linke Knieſcheibe zerſchmettert und der rechte Unter

chenkel 4 ebroch en iſt, mußte nach Anlegung von Nothverbänden
n die Klinik zu Halle transpoitirt werden.

O Vom Eicheéfelde, 13. Juli. (Ultramontane Hetze-
re ien.) Der evangeliſche Kreisſchulinſpektor des in ſeiner Mehrheit
katholiſchen Schulaufſichtsbezirks Worbis Schulrath Polack her
iſt den eichsfelder Ultramontanen ſeit Langem ein Dorn im Auge.
Zum ſo und ſo vielten Male iſt der weitberühmte Schulmann von
gedachter Seite her der Gegenſtand pöbelhafter Angriffe und
niedrigſter Verdächtigungen. Zur Kennzeichnung der ultramontanen
Kampfesweiſe verdient dieſe Hetzkampagne an dieſer Stelle
einmal näher beleuchtet zu werden. Jm März dieſes Jahres
beſchwerte ſich der Centrumsabgeordnete Jmwalle im
Abgeordnetenhauſe darüber, daß der Kreisſchulinſpektor
Polack an Schülerbibliotheken und als Schul
prämien Bücher verſchenkt habe, die grobe Angriffe
auf katholiſche Lehren und auf katholiſche Orden
enthielten, das Kreuzzeichen verſpotteten, in Wort und Bild
Liebeleien behandelten und von laſterhaflten Mönchen erzählten.
Dieſe Beſchwerde bezog ſich Insbeſondere auf einen vom Chriſt
lichen Zeitſchriften verein des bekannten Predigers Hülle
in Berlin herausgegebenen Kalender, belitelt „Das Vaterland,
Padeen Ein ſeete Kalender 1896“. Jn der Schilderung einer

uſarenEinquartirung kommen die Worte Goethe's vor
Kommt den Frauen zart entgegen,
Du gewinnſt ſie auf mein Wort;
Doch wer kühn iſt und verwegen,
Kommt vieileicht noch beſſer fort.

Daß dieſer unſchuldige Vers wobl nicht dazu augethan ſein
kann, die ſittlichen und religiöſen Gefühle der katholiſchen Schul
rfinder zu verletzen, liegt doch auf der Hand. Ebenſo bedeutungslos
ſind die übrigen Beſchwerdepunkte. Die ganzen Gründe
ſind lediglich geſuchte, darum geſucht, um den verhaßten
Evangeliſchen aus ſeinem Wirkungskreiſe,
in dem er ſchon lange Jahre ſegensreich thätig iſt, zu ver drängen.
Der Vertreter des Kultusminiſters hat die Angriffe des Abg.
Jmwalle ſ. Zt. ſchon gebührend zurückgewieſen, heute beginnt dieſelbe
Hetze in der ultramontanen Preſſe von Neuem. Auf Veranlaſſung
der Königl. Regierung in Erfurt hat Herr Schulrath Polack an die
Ortsſchulinſpektion eine Verfügung erlaſſen, binnen 8 Tagen alle von
ihm verſchenkten Bücher anzugeben, die zu jenen Klagen Veranlaſſung
gegeben haben. Die eingegangenen Berichte der Ortsſchulinſpektoren ſtrafen

alle jene ultramontanen Behauptungen der Lüge. Nach ein
ezogenen Erkundigungen bei Herrn Schulrath
o hack und anderen unterrichteten Stellen ſtützt ſich die von der

ultramontanen „Eichsfeldia“, dem Centrumsabgeordneten und der
katholiſchen Geiſtlichkeit gewaltig aufgebauſchte Angelegenheit auf
foigende nackten Thatſachen: 1. Die 2200 Bände der
Lehrerbibliolheken ſind zur Hälfte Geſchenke und Rezenſionsexemplare.
Jeder Lehrer hat das Recht und die Pflicht, die Anſchaffung neuer
Werke zu beantragen. Katholiſche wie evangeliſche
Schulmänner ſind ohne einſeitige Bevorzugung vertreten. Von

pädagogiſchen Zeitſchriften des Leſezirkels und der
Kreis Lehrerbibliothek ſind 6 katholiſch und 4 evangeliſch. Bei
Gründung der Lehrerbibliothek wurden unter einer Anzahl antiquariſch
erworbener Bücher auch einige Bände der Grenzboten (dagegen richten
ſich ebenfalls die ultramontanen Angriffe) erworben. Sie ſind längſt
außer Gebrauch geſetzt. 2. Der „ſchlimme“ Kalender iſt nicht vom
Kreisſchulinſpektor, ſondern vom Kreisgusſchuß ange
kauft und verſchenkt worden, nachdem katholiſche Mitglieder
des Kreisausſchuſſes ihn geprüft und unbedenklich
gefunden hatten. (Wozu alſo greift man Schulrath
Polack an 3. Bei Beurtheilung eines Buches und ſeines Ver
faſſers wird ein ehrlicher Gegner nicht die 3. Auflage von 1877,
ſondern die 16. von 1896 anführen. Wenigſtens nicht die eine
ohne die andere! 1877 tobte der Kampf, heute iſt Friede; nur
auf dem Eichsfelde nicht! Die „Eichsfeldia“ hatte einen
Satz aus Polack's Geſchichtsbildern vom Jahre 1877 angeführt,
worin die Ultramontanen als vaterlandsloſe Partei
bezeichnet werden. Dieſe Bezeichnung während der Kulturkampſ per ode
iſt doch nur zu ſehr zutreffend! In den ſpäteren Ausgaben wurden
mit Recht die Sozialdemokratie als dieſe vaterlandsloſe
Partei bezeichnet. Herr Schulrath Polack, dieſer edle und hoch-
verdiente Mann, den man im Jn und Auslande ehrt, nur in ſeiner

antwortet grundſätzlich auf die ultramontanen An-
griffe nicht.

-ss Kalbe a. S., 12. Juli. (Die verunglückte Cirkus-
pyramide.) Als mehrere Leute in einem Lokale den Verſuch
machten, die im Zirkus geſehenen „Pyramiden“ nachzuahmen, fiel der
auf der Schulter eines Anderen ſiehende 16jährige Paul Neumann
ſo unglücklich berab, daß er einen komplizirten linksſeitigen Oberarm

h erlitt und ſich in kliniſche Hilfe nach Halle begeben
mußte.

Loburg, 13. Juli. (Militäriſches.) Morgen krifft im
Laufe des Tages das 152. Jnfanterie- Regiment vom
u Lob urg nach Beendigung des Brigade-exerzirens mit der Bahn in Magdeburg wieder ein. Freitag folgt
auf dem Marſche das Feldartillerie- Regiment Prinz-
regiment Luitpold von Bayern Nr. 4. Sonnabend begeben ſich
die Jnfanterie-Regimenter Nr. 26 und 66 nach dem
Truppenübungsplatz bei Loburg, um zunächſt bis zum 22. Juli im
Regiment und bis zum 28. Juli in der Brigade zu exerziren. Am
b Juli treffen beide Regimenter mit der Bahn wieder in Magde-

urg ein.
GEommern, 13. Juli. (Aus der hieſigen Straf-

anſtalt) ſind Ende Juni zwei Sträflinge ausgerückt. Den
einen, den Schuhmacher Paul St., der neun Monate Gefängniß
wegen Diebſtahls zu verbüßen hat, konnte man gleich hinterher in
Magdeburg wieder feſtnehmen. Der andere, der Schloſſer Sch., der
ebenfalls wegen ſchweren Diebſtahls noch eine längere Freiheitsſtrafe
adzubüßen hat, wurde geſtern Abend feſtgenommen. Er hatte ſich
einen anderen Namen beigelegt und war mit einem Kumpanen bereits
wieder ſeinem Diebshandwerk nachgegangen.

-ss Oebisfelde, 12. Juli.
ihrem etwas undeholfenen Tänzer derart hingeſtürzt, daß dieſer mit
voller Wucht auf ſie fiel. ie Genannte, welche trotz beftiger
Schmerzen am rechten Knie noch weiter tarzie und auch in den
folgenden Tagen ſich mit allerhand Hausimittein zu behelfen Fuchte,wußte als i r Zuſtand erheblich verſchlimmerte, in Fie Klinik zu

3 aufgenommen werden. Infolge ſchwerer Vereiterung mußte
ier ſofort Mir Dperä tion geſchritten werder leider erſcheint es

rbeiterfamilien zu mäßigem Preiſe ein den heutigen An

zu ihnen zu ſchicken.

(Während eines Tanz
vergnügens) war die unverehel. Näherin Anna Rothe mit

noch zweifelhaft, ob nicht auch die Amputation des Oberſchenkelsn lhaft, t de J p chenkels
J

s Deſſan, 12. Juli. (Veim Löſchen von Kalh wur
der Handarbeiter Theodor Schwartze dadurch recht bedenklich
verletzt, daß verſehentlich zwei Stammabſchnitte in die Kalkgrube
fielen. Von einem Theile der hoch aufſpritzenden Kalkmaſſe wurde
der Unglückliche derart getroffen, daß er ſchwere Verbren nungen
im Geſicht ſowie an beiden Augen erlitt und ſeine Ueber
weiſung in die Halleſche Klinik erforderlich war.

»rs Gerag, 13. Juli. (Eine brave That.) In der hieſigen
Badeanſtalt hatte der darüber die Aufſicht führende Bademeiſter das
Unglück, unverſehens in die tiefſte Stelle des Baſſins zu fallen. An
fangs hielten die Umſtehenden das längere Verweilen des Bademeiſters
unter dem Waſſer trotz ſeiner vollſtändigen Kleidung für Kunſt
jedoch es dauerte gar zu lange, und man bemerkte endlich, daß der
Hinadgeſtürzte vergeblich Verſuche machte, ſich aus der Tiefe zu er
heben. Im ſelbigen Augenblicke ſprang der Sekundaner W. hinabd,
erfaßte den Bademeiſter und brachte ihn an die Oberfläche, wo er
vermittelſt einer bereit gehaltenen Stange glücklich aufs Trockene ge
bracht wurde. Der Vademeiſter dankte ſeinem jungen Retter mit
bewegten Worten und erklärte, daß ein Schwindelanfall ihm
im Waſſer die Kräfte geraubt hätte.

s Gera, 13. Juli. (Pereat amerikaniſches Fleiſch)
Im hieſigen Schlacht und r wurden im Monat Juni ſech s
mal in amerikaniſchen Speckſeiten und einmal in amerikaniſchen
Schinken Trichinen gefunden.

e Jena, 13. Juni. (Evang. Arbeitervereine.
Schachbund.) Als Ort des nächſten Verbandstages der
Evangeliſchen Arbeiter- Vereine Mitteldeutſch-
lands wurde Köthen gewählt. Am 24. und 25. Juli hält
hier der Thüringer Schachb und ſeinen 12. Kongreß ab, zum
erſten Male in Gemeinſchaft der zu ihm in Kartell getretenen be
nachbarten Schachverbände.

Ruhla, 12. Juli. (Stenographentag.) Zu der hier
ſtattgefundenen Bezirks Verſammlung des 5. Bezirls des Thüringer
StenographenBundes“ StolzeSchrey waren die Vereine Salzungen,
Tiefenorte, Langsfeld, Schmalkalden und Eiſenach vertreten. Wie
aus der Verhandlung ſich ergab, macht die SolzeSchreyiſche Steno
graphie gute Fortſchritte in Thüringen.

V Coburg, 13. Juli. (Etatsüberſchüſſe.) Statt der
vormaligen vierjährigen ſind zunächſt zweijährige Etatsperioden hier
eingeführt. In der letzten vieriährigen Rechnung von 1893 bis 1897
ſind nicht weniger als 484 187 Mk. Ueberſchüſſe erzielt worden,
eüch v einem Jahresetat von 812 700 Mk. allerdings recht er

eblich iſt.
Dresden, 13. Juli. (Die Löwenbändigerin Miß

Heliot), welche z. Zt. in dem Dresdener zoologiſchen Garten ſich
produzirt, hat einen dortigen Dichter zu folgenden „Verſen“ be
geiſtert: „Jn den „Zoologiſchen“ müßt Jhr gehen, Müßt Heliots
Löwen Euch beſehen! Löwen, neun ſo ſchöne gelbe,
Gelber noch als wie die Elbe, Dabei e brav und gut
Dürſten nicht nach Menſchenblut, Noch nach Senſchenknochen.
Ob ſie auf den Seſſeln ſitzen Oder Farch den Käfig flitzen, Ob
„Schaukel“ oder „Walzerlauf Jmmer ſind ſie „obenauf“ Und
tanzen auf dem Seile. Und Miß Claire, die Domptenſe, Iſt ſtets
freundlich, niemals böſe, Ob ſie gleich mit Löwen umgeht Und im
Käfig frei herumgeht! Nur wenn einer mal verſucht, Nicht zu
folgen, ſchlägt mit Wucht Sie mit ihrer Peitſche. Aber dieſe
Peitſchenhiebe, Mindern nicht der Thiere Liebe Zu der Herrin, wie
man ſieht; „Nero“ wird umarmt von Claire Wer doch auch
ſolch' „Nero“ wäre fFreilich, ohne Hiebe

Vermiſchtes.
Der zum Erzieher der Kaiſerlichen Prinzen kürzlich er-

nannte Herr Porger iſt der Sohn des im Jahre 1875 zu Wirbels
klirchen im Saargebiet verſtorbenen Lehrers Porger. Nachdem er die
höhere Schule in Neunkirchen beſucht hatte, bezog er das Seminar
zu Otlweiler und wurde dann Lehrer in St. Johann. Von dort
aus wurde Herr Porger an die Berliner Präparandenſchule berufen, und
alsdann erfolgte die Berufung an das Berliner Seminar. Sein
Rektorats- und Abiturienten-Examen machte Herr Porger während
ſeiner amtlichen, zuweilen ſehr aufreibenden Thätigkeit.

Der für den TanganuyikaSee beſtimmte Dampfer „Hedwig
von Wißmann“, der Ende März' d. Js., wie wir ſ. Zt. berichtet
haben, in eine große Anzahl von einzelnen Theilen zerlegt, mit dem
Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ von Hamburg abgeſandt wurde, um
nach Oſtafrika befördert zu werden, iſt glücklich in Chinde (an
der Mündung des Sambeſi) angelangt, wo er noch jetzt liegt
und auf die Beförderung ins Jnnere wartet. Zum Transport
d.s Dampfers von der Küſte nach dem Tanganyjika See
ſollte nämlich eine engliſch-afrifaniſche Geſellſchaft das erforderliche
Träzerperſonal c. ſtellen. Die Geſellſchaft hat es aber vorgezogen,
zunächſt die Beförderung eines für den NyaſſaSee beſtimmten en g
liſchen Dampfers in Angriff zu nehmen und iſt deshalb zur Zeit
nicht im Stande, den Weitertransport des Dampfers „Hedwig von
Wißmann“ ausführen zu laſſen. Lieutenant Schloifer J, der Führer
der Expedition, liegt jetzt nebſt ſeiner von Deutſchland mitgenommenen
Truppe einſtweilen zur Unthätigkeit verurtheilt in Chinde.

Richter Lynch an der Arbeit. Nicht weniger als ſieben
Fälle von Lynchjuſtiz werden neuerdings aus dem Süden Amerikas
mitgetheilt dieſelben erſtreckten ſich auf ſechs Neger und einen
Weißen. Jm erſten Falle holten die Lyncher in Kanſas
den Delinquenten, welcher die Tochter eines Farmers ermordet und
deſſen Haus in Brand geſteckt hatte, aus dem Gefängniß heraus,hieben ihn mit Knütteln auf das Entſetzlichſte und Pänaten ihn

dann. Jn Wetumpka in Alabama wurden 5 Neger, die
eine ganze Farmerfamilie ermordet hatten, von einer Schaar von
400 Lynchern aus dem Gefängniß gezerrt und frei an Bäumen
aufgebunden, worauf die Rächer mit ihren Büchſen Scheiben-
ſchießen auf ſie hielten. Ein Detachement der Garniſon von Mont-
gomery kam zu ſpät an, um die Delinquenten aus den Händen der
furchtbaren Vehme zu befreien. Jn Oak Ridae in Louiſiana wurde
ein Neger, welcher in ſinnloſer Trunkenheit einen Polizeimann,
der ihn arretiren wollte, mit einem Stock über den Kopf ge
ſchlagen hatte, von den Lynchern vor die Wahl geſtellt, entweder
aufgehängt, oder erſchoſſen zu werden. Der arme Tropf wählte das
Letztere. Man erlaubte ihm, frei davonzulaufen, aber kaum hatte
er ein Dutzend Sprünge in ſeiner Todesangſt gemacht, da krachten
hinter ihm fünfzig Gewehre, und er ſank entſeelt, von Kugeln
zerriſſen, zur Erde. Es giebt kaum Worte, um dieſe beiſpielloſe
Rohheit zu bezeichnen, und dieſe Yankees behaupten, einen Krieg aus
Humanität zu führen

Unglaubliche Zuſtände ſollen der „Danz. Zig.“ zufolge in dem
dortigen Stadtlazareth am Olivaer Thore herrſchen. Fünf weibliche
Perſonen hatten dort derartig Lärm gemacht, daß die Polizei benach
richtigt werden mußte, gegen ſie einzuſchreiten. Jn der
Verhandlung vor dem Schöffengericht behaupteten ſie,
daß ſie „aus Noth und Verzweiflung“ ſo gehandelt
hätten, denn von einem Sonnabend bis zum
nächſten Freitag hätteſie kein Arzt beſucht, ob-
wohl ſie die Wärterin wiederholt aufgefordert hätten, einen der Aerzte

i Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme n
das Schöffengericht dieſer Entſchuldigung Glauben geſchenkt zu haben,
denn es iſt gegen ſämmtliche Angeklagte auf die niedrigſte
Strafe von je 3 Mk. für jede einzelne Strafthat erkannt worden.

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 13. Juli 1898.
Aufgeboten Der Kaufmann Willy Kühn und Klara Weickart,kl. Ulri e 6. Der Zugführer w. Holzplatz 1 und

Martha Richter, Mansfelderſtr. 13. Kaufmann Wilhelm Kieſe
weiter und Pauline Glieſche, nitz. Der Schmiedermſtr. Max

Mäſler, Ströſſen und Anna Schimpf, Oderwünſch.

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Otto Franke, gr. Märkertraße 20 und Minna Rückebiel, Moritzzwinger e
einhold Steckner, gr. Klausſtr. 7 und Anna Nickliſch, am Bahnhof T.

e an a der Körder, SchützenDer Lokomotivführer Michae eint,Auguſte Tänzer, kl. Sandberg 12. Ammendorf ges
Geboren: Dem Maſchinenbauer Kurt Ecke, Laden

T. Klara Jenny Hildegard. Dem Schloſſer Guſtav Rothe, Wucherer
ſtraße 32, T. Elsbeth Elfriede. Dem Dienſtmann Friedr. Rehm,
gengres 11, S. Robert Franz. Dem Handarb. Friedr. Müller,

affinerieſtr. 3, T. Anna Wilhelmine. Dem Handarb. Franz Koth,
Streiberſtr. 13, S. Otto Paul. Dem PolizeiSergeant Otto WolfKrukenbergſtr. 17, T. Martha Marie Gertrud. Dem Fhiſhet r.

Oskar Großklaus, Fleiſcherſtr. 12, T. Ida Metha Martha.
Geſtorben: Des Kaufmann Paul Knauer Ehefrau Eliſabeth geb.

Apelt, 36 J., Liebenauerſtr. 170. Des Handarb. Friedr. Pertzſch T.
Margarethe, 2 J., Glauchaerſtr. 47. Des Handarb. Adam Bindel
T. Anna, 5 Mon., Glauchaerſtr. 39. Des Handarb. Eduard Gille
S. Arthur, 1 J., Unterberg 9. Des Geſchirrführer Karl Lonneck T.,
todtgeb,, Brunoswarte 6. Des geprüft. Lokomotivheizer Georg

rgſtr.

Dahms S., todtgeb., Jahnſtr. 6. er Fleiſcher Rudolf Albrecht,56 J., kl. lirich tr. 33. Des Gaſtwirth Paul Stube
Emma geb. Blume, 34 J., kl. Sandberg 14. Lina Rolle, 65 F.
Klinik. Der Böttcher Auguſt Truppe, 59 J., Gottesgckerſir. 10.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General der Jnfanterie und

Kommandeur des 4. Armeekorps, Exzellenz v. Klitzing, Rittmeiſter
und Adjutant bei dem Generalſtab des 4. Armeekorps, von Rohr
ſcheit, beide aus Magdeburg. Major Gutjahr nebſt Familie aus
Torgau. Rittergutsbeſitzer von Eiſenhardt aus Steinſee. Ritter

x Reiche aus Haferungen. Königl. Amtsrath Louis Him
urg aus Fienerode. Frau Landrath von La Viére aus Quedlin

burg. Oberamtmann Högel aus Schkortleben. Oberamtmann Zachau
aus Apolda. Rechtsanwalt Dr. Thürmer aus Dresden. Dr. med.
Hofrath Victor Schmidt aus Dopzat. Magiſtratsaſſeſſor Dr. Weyder
aus Zeitz. Direktor C. Eckelmann aus E K. Gumlich,
S. Solger, beide aus Berlin. Rentiere Frl. M. Krämer aus Ham
burg. Gutsbeſitzer A. Siede aus Gr.-Rottmersleben. Molkerei-
Inſpektor Th. Kasdorf, Gutsbeſitzer F. Hallmaß, Gutsbeſitzer
Brüggemann, Gutsbeſitzer Bethge, ſämmtlich aus Schackensleben.
Kaufleute Ad. Lichtenſtein, Ewald Schultze, Max Michaelt,
Robert Baumgarten, G. Landwehrkamp, Feldmann, Ed. Geetz,Siegfried Lewin, Hugo Schleſinger, Beith. Roſenberg, P Von
witt, H. Preiß, A. Nahme, ſämmtlich aus Verlin, R. Kubern,
L. Zimmt, beide aus Dresden, Carl Sterzel aus Sigmaringen,
C. P. Schäfer aus Hannover, Guſtav Horn aus Annaberg, Woritz
Hartlaub aus Rotterdam, J. Wallach aus Köln, Fritz Wolters
dorf aus Daelze i. Altmark, M. Martini aus Chemnitz, C. F.
Eitel aus Offenbach, Jul. Marx aus Mannheim, Julius Speth
aus Braunſchweig, Julius Meinl aus Wien.

Verantrworrkit o für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle
Svprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „Am die Redaktig
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſren.,

Alle Am zeigen.
welche Cür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgembazer

Weise für sämmthiche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3,

H. L. L M A MN Wgr. Gtoinotr. G. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Rachriuten.
Verlobt: Frl. Alice Louiſe Ziegler mit Hrn. Prem.Lieut Wil-

helm v. Baumbach (Berlin). Frl. Eliſabeth Schiemann mit
Hrn. Oberlehrer Max Sander (Anklam). Frl. Agnes Ritzſche
mit Hrn. Oberlehrer Dr. Siegfried Fitte (Deſſau--Berlin). Frl.
Margarethe Liß mit Hrn. Berg Aſſeſſor Paul Treue (Steglitz--
Heinitz). Frl. Gertrud Tietſch mit Hrn. Sek.-Lieut. Frahnert
Straßburg i. E.). Frl. Eliſabeth Uhlich mit Hrn. Paſtor
Johannes Bürgel (Lüben i. Schl. Kaiſerswaldau).

Verehelicht: Hr. Kgl. Vermeſſungs-Aſſiſtent Georg Richter mit
Frl. Helene Henke (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Zickermann (Breslau).
Hrn. Staksarzt Dr. Pfeiſſer (Schweidnitz). Hrn. eneral
Direktor von Prondzynski (Groſchowitz). Hrn. Amtmann
Schmieding (Sprockhövel). Eine Tochter: Hrn. Prem.Lieut.
von Daehne (Schweidnitz). Hru. Hauptmann z. D. und Bezirks
offizier Maximilian Kaegler (Cuxhaven).
eſtorben: Hr. Oberſt-Lieut. z. D. Robert von Jaſtrzembski
(Gotha). Hr. Pfarrer Gisbert Groß (Jſerlohn). Hr. Gerichts
Aktuar und Rendant O. Alexander Müller (Geithain). Hr.
Amtsgerichtsrath a. D. Friedrich Reußner (Friedeberg, N.M.).

M n h äEin ſtrammer

JAnnge!
Dr. Vggert und Fran

8344) Mieke geb. Schmidt.

enStatt beſonderer Meldung.Gott der Herr ſchenkte uns heute früh ein geſundes 8

Töchterchen.
Stützerbach im Thüringer Walde, 12. Juli 1898.

Pfarrer Alvert Hietrien und Fran
8340) Hedwig geb. Schrader.

iel

n e äStatt jeder beſonderen Anzeige. 5
Die glückliche Geburt eines geſunden

Knaben
zeigen hocherfreut an

Bad Sachſa a. Harz, den 13. Juli 1898. l
Direktor Rhotert und Frau

8347] geb. Göriug.wer äh n ä ä ä ä ääDie glückliche Geburt eines kräftigen

Köhnchens
zeigen hocherfreut an

Ermſchwerd, den 13. Juli 1898.
ans Andreae nud Frau

8355) Käthe geb. Hachtmanſn.h

c AAA
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LoOOS I Mark. complete vier-
spännige Equipageet 10. 000

Nächste Woche Ziehung der XV. Grossen Jnowrazla wer Pferdeverloosung
ferner eine compl. zweispätmn. Equipage, eine Jucker-Equipage,
33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964sonstige werthv. Gewinne.

1,008B à 1 MarK sind bei Sehroedel Simon (M. Schilling), Gr. Vriehstr. 50 und in allen dureh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. Haupta

LOOSE 1 Marko 11 Loose Für 10 MK.
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra)
sind direkt zu beziehen durch

F. A. Schrader.

Bad Wittekind.
Sonnabend, den 16. Juli

Grosse
Extra- Concert

der berühmten Kapelle der uniformirten
Banda di Solmona (Jtal. Küraſſier

Uniform) aus Rom.
Aufaug 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Inselbacdh Paderborn

Finzige Heil Anstalt für
Asthma und verwandte

Krankheiten,
Nasen- u. Halsleiden. Prospekte gratis.

Spez. ic Dr. Brügelmann, vir.
er. Brügelwann. Ueber Asthma

III. Aufl.
J. F. Bergmann's Verl. Wiesbaden.

Vino
Vermouth

cli Turino,
magenstärkender Wein!

à Flasche 2,00 MK.
Portweine, Madeira,

Sherry, Marsala,
Jamos, Tokayer,

Bordeaux-Weine,
Ital. Rothweine,
Bowlen-Weine,

Rhein- u. Moselweine,
Schaumweine,

Champagner
in allen Preislagen

I Grosses Lager.
Directe Bezüge.

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 5.

Wein- und Probir-Stuben.

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Franz Schumanm, Friedrichstr. 8.

Eine ſtarke, ſtudentiſche Corporation
wünſcht mit Beginn des Winterſemeſters ein

neues dKneiplokal
in einem beſſeren Reſtaurant (Garten,
Mitte der Stadt) zu beziehen. Das Zimmer
muß event. 60 Perſonen faſſen. Offerten
baldigſt subd 8315 an d. Exped. d. Ztg.

J J

Franz Jäger
Leipzigerstrasse 55,

Nähe Bahnhof,
empliehlt

Waffen all. Art, Munition,
Jagdgeräthe ete.

Neuanfertigungen u. Reparaturen

W sauber u. billig. W
Grössto Werkstatt der Branche am Platze.

etc.
8 schnell& qut Patentbüreau.

DACK LEIPZIG
2. Cor. S, 11. Herzlichen Dank für

die zur Unterſtützung einer armen alten
Perſon gütigſt geſpendeten 3 Mk., welche
im Opferkäſſchen unſerer St. Ulrichskirche
gefunden wurden.

Halle, den 9. Juli 1898.

mit Besuch von

Jerusalem, Bethlehem,
Pyramiden u. s. W.

Abreise aus Triest 8. Oktober.

See Genezareth, Jaffa,

des Oesterr. LIoy d

gechartert.

Vorzügliche Verpflegung.

im In- und Auslandoe.

Gegründet 1868.
ähnliche Firma angenommen haben.

Sonderfahrt. Orient
Einweihung Erlöserkirche

Verusalem
Corſu., Athen, Constantinopel, Rhodos, Beiruth, Damaseus, Raalbeek. Chaifa, Nazareth,

todtes Meer,

Dauer 34 Tage.
Preis 800 bis 1800 Mark je nach Lage der Kabinen,

Für diese Sonderſahrt haben wir den grössten und sehönsten Mittelimeer- Dampfer

„Bohemi a tmit 4000 Tonnen Gehalt, 5300 Pferdekrärte

Helle uftige und geräumige Kabinen nach der Aussenseite,
sehr elegante Speisesäle, Damen-, Musik-, Rauch-vValon,

grosses Promenadendeck, Bade-, Priseur- Zimmer.

Programme kostenfrei.

Carl Stangen“ Reise-Bureau,
Berlin W., Mohrenstrasse 10.

BVrstes und ältestes deutsehes Reise-Bureau.
Amtliche Fabrkarten-Verkaufsstelle für die deutschen Bisenbahnen und Agentur aller bedeutenden Verkehrsanstalren

Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen Roise Unternehmungen, dio eine

Eilenburger Kattun-
Manufactur

Actien-Gesellschaft.
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft

werden hiermit zur

26. ordentlichen
General Perſammlung,

welche am

Donnerstag, den 18. Auguſt e.,
Nachmittags 4/, Uhr

im Geſchäftslokale zu Eilenburg ſtatt
finden wird, eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäfts Berichtes,

der Bilanz und der Gewinn und
Verluſt Rechnung, ſowie des Re
viſionsProtokolles für 1897/98.
Genehmigung der r ſowie der
Gewinn und Verluſt Rechnung für
1897/98, und Beſchlußfaſſung über
die Vertheilung des Reingewinnes.

3. Ertheilung der Entlaſtung für den
Vorſtand und den Auffichtsrath.
Wahl von zwei Auffſichtsraths-
mitgliedern an Stelle der aus-
ſcheidenden Herren Emil Jahn in

lle a. S. und Johannes Rabe in
iebichenſtein.

5. Wahl von 3 Reviſoren.
Die Actien, welche in der General

verſammlung vertreten werden ſollen,
ſind bis zum 17. Auguſt er. bei Herrn
Reinhold Steckner in Halle a/S.,
bei Herrn S. Bleichröder in BVerlin,

oderbei der Allgemeinen Deutschen
Creditanstalt in Leipzig bis zum
Schluſſe der Geſchäftszeit, oder bis vor
Beginn der anberaumten General Ver
ſammlung an der Geſellſchaftskafſſe in
Eilenburg gegen Empfangnahme der
Stimmkarten zu deponiren.

Eilenburg, den 14. Juli 1898.

Der Aufſichtsrath.
Emil Steckner.

100 Fiter Milch.
Ein ſchöner Butterladen in lebhafter

Gegend ſucht vorläufig täglich 100
Liter Vollmilch zum Verkauf zu über

nehmen. Offerten unter Z. 8343 an
die Erpedition dieſer Zeitung. (8343

Aiexandrien, Cairo,

(8322

Prinz Garl.
Freitag, den 15. Juli Abends S Uhr:

Grosses Abonnements Concert
von der geſammten Capelle des Königl. Magd. Füſ. Regts. Nr. 36

unter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Herrn O. Wiegert.
Eintritt 30 Pfg. Dutzend Billets 3 Mk.

Dieſe Concerte finden jeden Freitag ſtatt und ſind hierzu Abonnements
Billets à Dtzd. 3 Mk. im Lokal ſowie bei den Herren Stein brecher
Jasper und I. Stoye zu haben, welche auch zu allen von mir arrangirten
Concerten Gültigkeit haben. Paul MHaase.

Refzende NHeuheſten
II

Visiten- un
Vamelienearten

empfiehlt

Otto Thäele
Fcc re Halle c. S.Verlag der „Halleschen Zeitung.

fieparaturen an Taſchenuhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter Garantie

ausgeführt von Firma (7984
C. Hammer, Wolea geh

Was ſollen wir trinken

el tartsalkoholfreien und unvergohrenen Trauben- und Obſtweit,
abſolut naturrein und ärztlich empfohlen, eignet ſich zu Traubenkuren in jeder
Jahreszeit. Erfriſchendſtes und x Getränk für den Familientiſch, be
ſonders für Frauen und Kinder. Beſtes Getränk bei Nervoſität, Gicht und chroni-
ſchem Rheumatismus, bei Erkrankung der Nieren, bei Verdauungsſtörungen u. ſ. w.

Haupt- Niederlage bei:
Rich. Heinze, Mansfelder Str. 7. Fernſprecher 967.

Niederlagen bei:
Julius Wofmann, Breite Str. 24/25e iprecher 1165.Oswald Weise, Sophienſtr. 13.
Paul Pietseh, Merſeburger Str.

HeintKe, Paſtor.
Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſiraße F7.

(G319 500

Hale-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der

diesjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung

Dienstag, den 16. Auguſt 1898,
Nachmittags 1 Uhr

in das „Hotel zur Stadt Hamburg“ hierſelbſt ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung
des Geſchäftsberichts, der Bilanz und der Gewinn und Verluſt

echnung.
Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung.
Ertheilung der Decharge an Vorſtand und Auffſichtsrath.
Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes.
Vorlage betreffend Herſtellung einer Schienen Verbindung zwiſchen Gerbſtedt
und Friedeburger Hütte, ſowie Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel.

6. Abänderung des mit der Firma Lenz Co. abgeſchloſſenen Betriebs
vertrages.Zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre

berechtigt, welche bis zum 15. Auguſt 1898, Nachmittags 5 Uhr die ihnen gehörigen
Aktien ohne Dividendenſcheine und Talons bei der Geſellſchaftskaſſe, Halle a. S.,
Brüderſtraße 2, deponiren.

An Stelle der Aktien können auch Beſcheinigungen
a. des Bankhauſes M. F. Lehmann und des

Bankhauſes Reinhold Steekner zu Halle a. S.,
ſowie der Berliner Handelsgeſellſchaft zu Verlin;

b. öffentlicher Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen
über die bei denſelben als Depoſitum befindlichen Aktien hinterlegt werden.

Halle a. S., den 12. Juli 1898. [8341
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Anfſſichtsrath. Der Vorſtand.
Lehmann. CZzarniKow.

n e

c WPfälzer Golone vohütrengesellschaft, Ia.

Vom 31. Juli bis 2. Auguſt auf dem nen erbauten, allen An
forderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtetem Schieß ſtande

großes Wettſchieße
auf Thontauben, Sau, Hirſch und Haſe.Verſchiedene intereſſ. Rennen, Wilkſeerſchaſtsſchießen 2e.

mm Hohe Preiſe meeAusführliches Programm auf Wunſch koſtenlos.

e. eBurgfried' zum Lauenstein.
Familienpension und Passantenverkehr. Mittl. Höhenkurort (600 w) auf
der Grenze von mr und Frankenwald. Nadelwüälder, zahlreiche schattig.
Spazierwege. Saison 1. Mai bis 15. Octob. Vorzügl. Küohbe, volle Pension 3,50 bis
,00 Mark. Station Probetzella, von Berlin 6 Std., von Halle u. Leipzg 4 Std.

Näh. u. Prosp. d. Frau verw. Staatsanw. Simon, Lauenstein, Oberfrankein. [710
Mit I Delagc.

a

883 2 0
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Landeßxiting fir die Prwitz Sahſen und die augrenienden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 109 Jahren, am 14. Juli 1789, erfolgte in Paris die

Erſtürmung der Baſtille. Die Zerſtörung dieſes berüchtigten
Staatsgefängniſſes ſollte vor Allem das Ende der Zwingherrſchaft
und den Sieg der neuen Zeit über die mittelalteclichen Feudalzuſtände

bezeichnen. Der Befehlshaber und ſieben Mann ſielen als Opfer der
Volkswuth, und der Pöbel gab durch Ermordung mehrerer Ariſto
kraten zu erkennen, daß die Gewalt bereits in ſeinen Händen ſei.

Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen und der an-

grenzenden Staaten.
III. (Schluß.)

m Halle, 13. Juli.
Herr Rittergutsbeſitzer von Blankenburg- Zimmerhauſen

r bekannt durch ſeine langjährigen Bemühungen um die
nirung der Verhältniſſe des Buttermarktes, datte ſich zu einem

Vortrag über die Frage bereit finden laſſen, welche Maßnahmen
zur r des Butterabſatzes im Verbandsbezirk
Wrchahe e eien. Er hob zunächſt einige allgemeine bedeutſame

cheinungen des Butterhandels hervor. So wies er darauf hin,
daß die Beſtrebungen in der Art der ButterpreisNotirung, die jetzt
noch ganz in den Händen der Händler liege zum Schaden
der w. Wandel zu ſchaffen, nicht neu ſeien, doch
ſeien ſie früher geſcheitert weſentlich dadurch, daß die Land
wirthe ſelbſt zum großen Theile nicht gehörig mit zugegriffen
und geſorgt hätten, einen Einfluß auf die Notirungen zu gewinnen.
Jm Laufe der Jahre ſei die genoſſenſchaftliche Arbeit der Art ent
wickelt, daß ein erneuter Verſuch, das Verſäumte nachzuholen, jetzt
mehr Ausſicht auf Erfolg habe. Daß Mißſtände in der Notirungs
art exiſtirten, werde verurſacht dadurch, daß an den Hauptvplätzen für
Butterhandel, beſonders Berlin, die Notirungen durch CentralButter
notirungsKaſſen der Großkaufleute allein, nicht unter Mitwirkung
der Produzenten vollzogen würden, die Großkaufleute dabei aber,
wofür man ihnen eigentlich keinen Vorwurf machen könne, bei der
Feſtlegung der Preiſe Sorge trügen, kein Geld zu verlieren. Das
bringe aber ganz erhebliche Schädigungen für die Butter-
Produzenten mit ſich; indem z. B. durch den Umſſand, daß innerhalb zwei
Wochen im Dezember v. Js. von dem zur Deckung des einwöchent
lichen Butterbedarfs von Berlin, nämlich 20 000 Ctr., etwa 10 Proz.
unverkauft hätten gelagert werden müſſen und deshalb die Buttei
Notirungskaſſe im Intereſſe der r innerhalb der erwähnten
kurzen Zeit die Notirungen um 17 Mk. habe fallen laſſen, dadurch
den Produzenten, die nach Berlin liefern, ein Verluſt von 17000 Mk.,
den geſammten Butterproduzenten von Deutſchland aber, da die Preiſe

ſich allgemein nach den Berliner Notirungen richten, ein Ausfall von
2x Millionen Mark in ſo kurzer Zeit erwachſen ſei. Hier thue
Wandel noth, der jedoch nur zu erreichen ſei, wenn die Butter-
Produzenten von ganz Deutſchland geſchloſſen
vorzügliche Butter in großen Mengen auf den
Markt bringen würden; dies müſſe erſtrebt werdengicht um die Preiſe in die Höhe zu treiben, ſondern nur ſtabile

Preiſe zu ſchaffen, die dem Produzenten ermöglichen, zu beſtehen,
ohne dem Konſumenten zu Klagen über Vertheuerung der Butter
Anlaß zu geben. Hinſichtlich der Qualität ſei an der
deutſchen Butter noch viel zu beſſern. Man müſſe
darauf bedacht ſein, beſonders wegen der ganz bedrohlichen Kon
kurrenz des Auslandes. Jn Auſtralien und Amerika werde
jetzt von rieſenhaften Genoſſenſchaften erſtklaſſige Butter in ge-
waltigen Mengen produzirt und es ſei alle Ausſicht, daß die durch
Güte und Einheitlichkeit ausgezeichnete auſtraliſche Butter bald den Lon
doner Marft erobere, dabei beſonders von demſelben auch die däniſche
Butter verdrängen werde. Dänemark werde dann beſtrebt ſein, ſeine
Butter nach den Nachbarſtaaten, vor Allem nach dem Hamburger Markte
abzuſetzen und wenn die deutſchen Butter-Produzenten nicht auf der
Wacht ſeien, dieſer Konkurrenz durch geſchloſſenes Angebot qualitativ
beſter Butter in großen Mengen zu begegnen, ſo werde die von
Auſtralien ausgehende Cete Butterwelle ihren Ruin bedeuten. Der
Redner legte dann die Geſichtspunkte dar, welche, um dieſe drohende

Gefahr abzuwenden, bei der Bildung des nord deutſchen
Butterabſatzverban des berückſichtigt ſind, an welchen ſich
anzuſchließen, Redner für die Molkereien der Provinz Sachſen als
dringend nothwendig bezeichnet.

Der Korreferent. Herr Gutsbeſitzer BethgeSchackens-
leben beſtätigte durch weitere Zahlen Angaben die
Schädigungen, welche den ButterProduzenten durch die beſtehende
Art der Notirung erwachſen und bezeichnete die weitere
Ausführungen des Vorredners ebenfalls als höchſt beachtenswerth,
war jedoch der Anſicht, daß die Statuten des nord-
deutſchen Butteräbſatzverbandes einige Punkte
enthielten, welche es den Molkereien unſerer Provinz
bedenklich erſcheinen laſſen müßten, demſelben beizu-
treten, ſo vor Allem die Beſtimmung der Abfübrung aller
Butter mit Ausnahme der Stückenbutter an den Verband, durch
welche die Genoſſen geradezu unter Kuratel geſtellt würden. Mehrere
andere Redner, beſonders Herr r Schöber Schafſtädt
pflichtete dieſen Ausführungen bei, worauf nach einem Vorſchlage
des Herrn Landes Oekonomiera ch von Mendel die Ver
ſammlung unter dem EGeſichtspunkt, daß eine Löſung
der ſchwebenden Frage nicht ſofort zu erzielen ſei,
einen Ausſchuß von 7 Mitgliedern ernannte, der mit den
Referenten und in Verbindung mit Vertretern des deutſchen milch
wirthſchaftlichen Vereins Berathungen abhalten ſoll, um dem Ver
bande bei ſeiner nächſtjährigen gegammentpft Vorſchläge zu unter
breiten, die dazu angethan ſind, die Mißſtände auf dem
Gebiete des Bütterhandels möglichſt zu be-
ſeitigen und der heimiſchen Butterproduktion
die Exiſtenz zu ſichern.

Wegen der vorgerückten Zeit mußten verſchiedene auf der Tages
ordnung ſtehende Punkte abgeſetzt werden. Erledigt wurde noch
durch Ablehnung ein Antrag der Dampfmolkerei Arendſee
wegen regelmäßigerKonkrole der Molkereien durch dengnſtruktor des Ver
bandes ohne beſonderer Antragſtellung der Genoſſenſchaften. Ferner wurde
nach eingehenden Ausführungen des Herrn Bürgermeiſter Fleiſcher
Loburg als Vertreter der dortigen Dampfmolkerei die F
nach der richtigeren Art zur Feſtſtellung der Zahl
der Geſchäftsantheile dei Molkereigenoſſen-
ch ften dem Verbandsvorſtand zu weiterer Erwägung über-
wieſen.

Zum Schluß der Verhandlungen behandelte noch kurz der Ver
bandsdirektor die Frage, ob und welche Genoſſenſchafts-
arten in der Zukunft noch mit Hilfe des Verbandesneu in Angriff zu nehmen ſeien. Zunächſt betonte er, daß
das Beſtehende des weiteren Ausbaues bedürfe, der Stillſtand Rückſchritt
bedeute, daneben aber erſcheine es möglich, mit Erfolg noch einige
neue Genoſſenſchaftsarten ins Leben zu rufen. Jn erſter Reihe
ſeien dazu wohl die hopfenbauenden Landwirthe der Altmark be
rufen, die, im Verkauf ihres Hopfens ganz vom kleinen Zwiſchen
handel abhängig, große Schwierigkeiten in der Konkurrenz mit dem
bayeriſchen und böhmiſchen Hopfen hätten. Dort dürfte die
Gründung von Hopfenbau- und Hopfenverwerthungs-
enoſſenſ ſchaften mit Hilfe des Verdandes angebracht ſein.

Weiter werde vielleicht die Errichtung von Eierverwerthungs
Genoſſen ſchaften in Betracht kommen, wenn erſt die be
ſchloſſene Geflügelzuchtmuſteranſtalt den Landwirthen
Bruteier und Zuchtgeflügel zu rationellen Preiſen liefere und
ſo die Geflügelzucht mehr an Boden in Der Landwirthſchaft
ewinne, wodürch ſich. die Möglichkeit bieten werde,

illionen von Mark, die jetzt für Eier, Gefläügel,
Federn ins Ausland gehen, der einheimiſchen
Land wirthſchaft zu erhalten. Weiter komiuen in Frage
die Errichtung kleinerer Kornhaus-Genoſſen-
ſchaften neben den zunächſt geplanten Und ziim Theil ſchon ins

ben gerufenen größeren Genoſſenſchaften dieſer Art. Von der
Errichtung von Müllerei- und Bäckerei-Genoſſen-
ſchaften ſei dagegen nach den damit bisher in
Deutſchland gemachten trüben Erfahrungen vor-
läufig abzurathen, zweifellos mindeſtens ſo lange, bis erſt
mit Hilfe der Kornhäuſer der Getreidehandel in geſündere Bahnen
gebracht ſein werde. Mit der Mahnung, in treuer Arbeit feſt
zuſammenzuſtehen zur Förderung und r Heil der deutſchen Land
wirthſchaft ſchloß der Verbandsdirektor dann die nahezu fünfſtündigen
Verhandlungen

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der akademiſche Miſſionsverein hält am Montag, den
18. Juli, Abends 8 Uhr, im „Reichshof“ eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Prof. D. Warneck einen Vortrag über das Thema
„Kann man den Erfolg der gegenwärtigen Miſſion als einen großen

bezeichnen halten wird. Gäſte ſind willkommen.
Der Verein für Erdkunde unternahm geſtern Nachmiltag

unter der Führung ſeines Vorſitzenden, Herrn Prof. Dr. Kirch
hoff, ſeinen geplanten Ausflug nach Dürren berg, dem idylliſch
gelegenen Bade. Hier wurden unter der liebenswürdigen Leitung
des Herrn Bergaſſeſſors Schützenmeiſter alle Sehenswürdigkeiten,
insbeſondere die ſehr ausgedehnte Saline ſowie die damit ver-
bundenen Bade- Einrichtungen einer Beſichtigung unterzogen.
Nachdem ſodann ein Erfriſchungstrunk eingenommen worden war,
erfolgte Abends die Rückreiſe nach Halle, wo man 8 Uhr 36 Min.
wieder eintraf.

e werrwge der Provinz Sachſen. Für die im
Herbſte d. in Wernigerode ſtattfindende Provinzial
verſammlung ſteht bis jetzt ein Vortrag des Herrn Seminar
lehrers St offel in Weißenfels über: „Das Volksſchulleſe-
b u ſch“ auf der Tagesordnung. Für die diesjährige Vertreter
verſammlung des Lehrerverbandes unſerer Provinz
ſind vom Halleſchen Lehrerverein folgende Anträge
geſtellt: 1. Die Vertreterverſammlung beantragt durch den
Vorſtand des Provinzial-Lehrerverbandes: „Der Vorſtand des
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer wolle bei der Unterrichts-
behörde dahin zu wirken ſuchen, daß die Vorbildung der
Volksſchullehrer für den ganzen Umfang der Monarchie eine
den Wünſchen der preußiſchen Lehrerſchaft und den Forderungen der
deutſchen Lehrerverſammlung in Breslau entſprechende Umgeſtaltung
erfahre.“ 2. Die Vertreterverſammlung des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen wolle beſchließen: a. „Die Auswahl der
auf der Hauptverſammlung des Provinzialverbandes zur Ver
handlung kommenden Themen erfolgt in Anlehnung an die Grundſätze
die für die gleiche Angelegenheit bei dem Deutſchen Lehrerverein ſeit
langer Zeit maßgebend ſind. b) Die von dem Deutſchen Lehrer-
vereine oder dem Landeslehrervereine geſtellten Themen müſſen bei

dieſer Auswahl in erſter Linie Berückſichtigung finden. c) Die Ge
winnung geeigneter Referenten für die Verbandsthemen bleibt dem
Vorſtande bezw. dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe vorbehalten.
d) Es iſt wünſchenswerth, daß dieſe Verbandsthe wen in den Zweig
vereinen zur VWorberathung kommen. e) Den Referenten für die
Provinzial Lehrerverſammlung werden Fahrkoſten und Tagegelder
in derſelben Weiſe vergütet, wie den Mitgliedern des Vorſtandes vom
Provinzial-Lehrerverbande.

Vorſicht bei Annahme von Koupous. Obſchon darauf
hingewieſen worden iſt, möge nochmals zur Vorſicht gemahnt ſein bei
Annahme von Koupons der 4proz. preußiſchen kon
ſolidirten Staatsanleihen. Es ſcheint immer noch nicht

bekannt zu ſein, daß dieſelben vom 1. Oktober 1897 ab auf
x Prozent herabgeſetzt wurden, und daß noch nicht alle Stücke zur

Abſtempelung eingereicht worden find. Wer ſich alſo vor Schaden
bewahren will, achte genau darauf, daß derartige 4proz. Papiere mit
einem aufgedruckten, die Zinsherabſetzung darthuenden Stempel ver
ſehen ſind. Wenn nicht, weiſe man den Zinskoupon einfach zurück.

Koſtbare Fahnenſchärpe. Anläßlich des VII. deutſchen
Glaſertage s dekoriren die Frauen und Jungfrauen der hieſigen
Glaſer-Fnnung das Bundesbanner mit einer eleganten Fahnenſchärpe,
welche in dem renommirten Geſchäfte von Alexander Blau,
Leipzigerſtraße 99 hergeſtellt iſt und folgende Widmung trägt Das
eine Ende: „XVIII. deutſcher Glaſertag, Halle a. S., d. 18. Juli 1898.“
Das andere Ende „Gewidmet von den Frauen und Jungfrauen zu
Halle a. S.“ Oben ſieht man im weißen Felde das Halleſche
Stadtwappen. Die Fahnenſchärpe wird Freitag und Sonnabend in
dem Schaufenſter der genannten Firma ausgeſtellt werden.

Jm „Prinz Carl“ und in Bad Wittekind erwartet uns
demnächſt eine ganz beſondere Ueberraſchung. Dort wird in dieſen
Tagen die „Banda municipale di Solmona“ konzertiren,
welche fraglos eine große Anziehungskraft auf unſer Publikum aus
üben wird. Die Kapelle befindet ſich zum erſten Male in Deutſch
land ſie beſteht aus 21 Künſtlern in italieniſcher Küraſſier Uniform
und erfreut ſich in ihrem Vaterlande eines außerordentlich günſtigen
Rufes. Wo ſie bisher auch ihre Konzerte veranſtaltet haben, iſt ihnen
ſtürmiſcher Beifall zu Theil geworden. So leſen wir in einem Zeitungs
berichte: „Den der Kapelle vorausgehenden Ruf rechffertigte ſie voll
kommen durch ihr hieſiges Auftreten. Das mit großer Gewandtheit
und Umſicht geleitete Orcheſter verrieth Schwung und Feinheit im
Vortrag und ein tiefes Gefühl in ſeiner Auffaſſung der
von ihm voaorgetragenen Piecen. Ganz beſonders aufs-
fallend war die wunderbare Klangſchattirung, die herrlichen
Tonanſchwellungen und Tonabſchwächungen. Die Soliſten wußten
aus ihren vorzüglichen Jnſtrumenten abwechſelnd Töne von ſo zartem,
duftigem Piano und kräftigem Forte hervorzulocken, daß das an
weſende Publikum häufig zu ſtürmiſchem Beifall hingeriſſen wurde.
Unſere muſikliebenden Leſer weiſen wir daher ſchon heute auf das in
nähſter Ausſicht ſtehende Konzert hin.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft begeht ihr dies
jähriges Schießen vom 31. Juli bis 2. Auguſt auf dem neu
erbauten Schießſtande an der Dölauer Haide.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-Geſellſchaft hält ihre
diesjährige ordentliche Generalverſammlung am Diecnstag,
16. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, im Hotel zur „Stadt Hamburg“
ab. Das Programm wird im heutigen Jnſeratentheile veröffentlicht.

Die Eileuburger u r nhält ihre 26. ordentliche Generalverſammlung am Donnerstag,
18. Auguſt, Nachm. 45 Uhr in Eilenburg ab.

Selbſtmord Zu der unter vorſtehender Spitzmarke geſtern
gebrachten Meldung iſt noch mitzutheilen, daß es ſich nicht um
einen Selbſtmordverſuch, ſondern um einen Unglücksfall der
Se Lerche handelt. Das Mädchen war angeblich wegen ſchlechter

ehandlung am vergangenen Sonntag aus ihrem Dienſt in der Sophien
ſiraße entlaufen und nach Querfurt gereiſt, um dort anderweite Stellung zu
ſuchen. Da ſie ſolche indeß nicht fand, iſt ſie am Dienstag ſpät Abends wieder
nach hier zurückgekehrt. Unterkunft für die Nacht hatte die L., da ſie

aller Miltel entblößt war, nicht gefunden, und iſt ſie deshalb, nig, t
wiſſend, wohin ſie ſich begeben ſoll, rathlos umhergewandert. An
der Saale iſt ſie dann endlich, angeblich zu nahe ain Ufer entlang
gegangen, bis ſie plötzlich infolge Ausgleitens in das Waſſer geſtürzt
iſt. Auf ihre Hilferufe wurde ſie von einem Laternenanſtecker
dem naſſen Elemente entzogen.

Unfall. Während der 2jähr. Schuhmacherſohn Bruno
Lehmann an der Hand ſeines älteren Bruders in der Steinſtraße
auf dem Fußſteig ging, wurde der Kleine von zwei vorbeiſtürmenden
Männern anſcheinend Fleiſchergeſellen ſo heftig um geriſſen,
daß er den rechten Unterarm brach. Das Kind iſt in die Klinik
aufgenommen.

Geiſtesgeſtört. Jn der verfloſſenen Nacht wurde der
Arbeiter Gailrein geiſtesgeſtört auf dem gr. Sandberg angetroffen und
auf ärztliche Anordnung der Nervenklinik zügeführt.

Die arme Gaslaterne! Geſtern Abend gegen 10 Uhr
fuhr der Geſchirrführer Gottlieb Birkner aus Trotha, Magdeburger-
h Nr. 14 wohnhaft, mit einem zweiſpännigen mit Heu beladenen

aſtwagen in der Merſeburgerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 37 eine
Gaslaterne um.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Karkoffeln,
neue, pro Centner 5,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 55--60 Pfg.
wiebeln, pro Centner Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg.
urken, zum Salat, ein Stück 10--30 Pfg. Weilſchkohl, 2 Stück

15--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 20 Pfg. Grünkohl, zwei
Rofenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro

Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 50 Pfg. Bohnen,
rüne, 1 Ltr. 20 Pfg. VBohnen, weiße, 1 Liter 25 Pfg.
ettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück

2 g. Blumenkohl, pro Stück 15--30 Pfg. Nadieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark, pro Pfd. Pfg. Himbeeren,fd
1 Liter 40 Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. 20 tg. Stachelbeeren, 1 Liter
20 Pfg. Johannisbeeren, 1 Lir. 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,75-2,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-35 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. Mk
Weſer Lachs, pro Pfd. M
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd.
Seezunge, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch ec., pro Pfd. 25 35 ß Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk.5,00 Mk. Butter, pro Stück 55— 65 Pfg.
90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.1,80 Bl. Rindfleiſch, pro Pfo 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70— 80 Pfg. Hammelſteiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel üsernimmnt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Veranktwortung.)

Zur „Flaſchenſuche“.
Es iſt z. Zt. nicht üngefährlich, die hieſigen Straßen zu vaſſiren,

beſonders in den Morgenſtunden. Ueberall, auf Weg und Steg, vor
Allem aber in den Anlagen, liegen un zählige Bierflaſchen
beziehungsweiſe deren Trümmer und Scherben umher. Wie
ich höre, haben hieſige Brauereien Hausſuchungen nach den von
ihnen gelieferten Flaſchen, die vom Publikum rechtswidrig zurück
gehalten und zum Privatverbrauch verwendet werden, veranlaßt,
und um nicht abgefaßt zu werden, werfen nun die Leute alle
Flaſchen, die ſie in ihrem Beſitze hatten, zu nächtlicher Stunde auf
die Gaſſe. Daß natürlich die liebe Schuljugend ſich ein Gaudium
daraus macht, „Polterabend“ mit ihnen zu ſpielen, liegt auf der
Hand. Hier iſt indeß wohl die Frage berechtigt: Geſtattet oder
unterſtützt die Polizei die genannten Hausſuchungen? Verneinendenfalls müßten dieſelben doch umgehen
inhibirt werden, bejahendenfalls wäre ebenſo umgehend Fürſorge zu
treffen, daß der Unfug, Flaſchen und Scherben auf
öffentliche Wege zu werfen, aufhört! Eier

ivis.

Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. S.
(E. G. m. b. H.)

m Halle, 14. Juli.
Die heutige 5. ordentliche Generalverſammlung wurde in Gegen

wart von etwa 100 Delegirten von dem Vorſitzenden des Aufſichts
raths, Herrn Landesökonomierath von Mendel-Halle, durch
begrüßende Worte eröffnet. Dem dann von Herrn Geueralſekretär
der Landwirthſchaftskammer, Dr. Rabe, dem erſten Direktor der
Bank, erſtatteten Geſchäftsbericht für das Jahr 1897, dse 5. Geſchäfts
jahres der Vank, iſt zu entnehmen, daß die Genoſſenſchaft in jeder
Richtung hin in erfreulicher Weiterentwickelung geblieben iſt. Am
Schluß des Jahres zählte ſie 255 Mitglieder, d. h. 69 mehr als
im Vorjahre; es befanden ſich darunter 69 Molkerei-Genoſſenſchaften,
129 Spar und Darlehnskaſſen, 33 Ein und Verkaufs-Vereine,
12 ſonſtige Genoſſenſchaften und 12 Einzelperſonen. Zu dieſen
255 Antheilen treten noch insgeſammt 768 weitere Geſchäftsantheile,
ſo daß im Ganzen 1023 Geſchäftsantheile ſeitens der betheiligten
Genoſſenſchaften übernommen ſind. Dieſelben repräſentiren eine
Haftſumme von 6 138 000 Mk. d. h. 3 456 000 Mk. mehr wie am
Schluß des Vorjahres; das Geſchäftsantheil-Konto iſt von
39 643 Mk. 90 Pfg. auf 102 928 Mk. 60 Pfg. geſtiegen. Gemein-
ſam mit der Steigerung der r r entwickelte ſich
auch der Geſchäftsverkehr mit den alken Genoſſenſchaften in (r-
freulicher Weiſe. Der Geſammtumſatz der Bank betrug im letzten
Jahre 25 528 967,47 Mk. er hat ſich im rn r um 45 Proz.
geho den. Das ſtärkſte Konto war das Kaſſe-Konto; der Um-
ſchlag iſt hier auf 7* Millionen gegen ca. 5,2 Millionen im Vor-

jahre geſtiegen. Eine weitere erfreuliche Steigerung hat der Konto
Korrent- Verkehr mit den angeſchloſſenen Genoſſenſchaften er
fahren es ſind ca. 4 124 800 Mk. an die Genoſſenſchaften zurAuszahlung elangt, während 3 898 000 zurückgezahlt ſind, ein Zeichen,

daß der Verkehr ein geſunder iſt. Hervorgerufen iſt dieſe lebhafte
Umſchlagsſteigerung in erſter Linie durch die ländlichen Spar und
Darlehnskaſſen, bei denen der Konto Korrent Verkehr
ſich immer mehr einbürgert, ſo daß die Kaſſen allmählich
zur wirklichen Geldausgleichſtelle ihres Bezirks herauswachſen. Jn
der erwähnten Summe liegt nun aber noch nicht der mit der
Centralgenoſſenſchaft zum Bezug landw. Bedarfsartikel ſowie mit
dem Kornhaus erzielte Umſchlag, der ſich auch noch im Debet ſowohl
wie im Kredit auf über 3 Millionen beläuft und nicht unweſentlich
zur Belebung des Geldverkehrs beiträgt. Das Depoſiten-
Konto hat ſich ebenfalls erfreulich geſteigert, was für das in die
Bank geſetzte Vertrauen ſpricht; es betrug Ende des Berichtsjahres
1 203 330 Mk. 11 Pfg. und jetzt ſchon mehr als 1,6 Millionen.
Auf dem Konto der preußiſchen Centralgenoſſen-
ſchaftskaſſe zu Berlin iſt inſofern eine Beſſerung eingetreten,
als diesmal die Rückzahlungen der Bank die Abfordungen
übertroffen haben, indem jene 3363 613,38 Mk., dieſe nur
3 101 421,30 Mk. betrugen. Ende 1897 ſchuldete die Bank der Kaſſe
1901 416,40 Mk. Der Geſchäftsverkehr mit der Centralgenoſſen-
ſchaftskaſſe erlitt leider im Oktober v. Js. eine unerwartete Störung,
da der Bank troz der ſehr ſtark vermehrten Haftſumme Kredit zu
den alten Bedingungen verſagt wurde und daher die Bank ſich gegen
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dies Konto günſtiger und wird mit der Zunahme der Depoſiten immer
beſſer werden aus iſt inſofern noch eine Beſrung eingetreten,
als mortiſationsfriſten für olkereien auf

die gezeichnete Haftſumme, da 3 enoſſenſchaften mit 449
Antheilen noch nicht eingekragen ſind, ſchon 6792000 Mk.
Der Umſatz ſtellte ſich im erſten Halbjahre 1898 bereits
auf 20 459 000 Mk. gegen 25 Millionen im ganzen

ahre 1897. Die ſtatutengemäß aus dem Aufſichtsrathe ſcheidenden
erren Amtmannn Nachtig all Scharpenbufe und Ritterguts

beſitzer LochmannWalliſchen und der aus dem Vorſtande aus
ſcheidende Herr Gutsbeſitzer Roſahl-Osmünde wurden durch Zu
ruf wiedergewählt. Nachdem dann als bevollmächtigter Beamter der
Bank der disherige 27 des Verbandes der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften Herr Völkers gewählt war, wurde War
der Vorſtandsbeſchluß genehmigt, daß die am 1. Januar 1897 au
Geſchäftsantheile eingezahlten Gelder mit 3 Proz. verzinſt werden.
Die Verſammlung nahm dann noch Stellung zu den Bedingungen
der Preußiſchen Central-Genoſſenſchaftskaſſe zu Berlin bezüglich der
Kreditgewährung.

Sektion IV der Knappſchafts-Berufs-
genoſſenſchaft.

Dem Berichte für das Ja 1897 iſt Folgendes zu entnehmen
Jm Berichtsjahre trat der Sekkionsvorſtand zu vier Firmen
zuſammen, in denen 70 Vorlagen zur Berathung kamen. Außerdem
wurde von dem Sektionsvorſtande und von dem Entſchädigungs
ausſchuſſe im Wege der ſchriftlichen Abſtimmung über zweifelhafte
Enkſchädigungsanſprüche entſchieden. 113 Anſprüche wurden ab
gewieſen. Jn 74 von dieſen 113 Fällen iſt Berufung eingelegt
worden, wovon 55 durch Abweiſung erledigt wurden.

Das Kuratorium für das Krankenhaus Bergmannstroſt trat zu
4 Sitzun en zuſammen, in denen 58 Gegenſtände zur Berathung
kamen. Theils ſelbſtſtändig, theils unter Vorbehalt der Zuſtimmung
des Geſammtvorſtandes wurde von dem Kuratorium über die Ver-
gebung der Lieferungen an Kohle, Beköſtigungsgegenſtänden u. ſ. w.,
über die Beſoldung der Aerzte und Beamten der Anſtalt, über die
Feſtſtellung der Verpflegungsſätze, der Etatsvorſchläge, über bauliche
Veränderungen und Reparaturen, ſowie über ähnliche, die Verwaltung von
Bergmanngstroſt betreffende Gegenſtände berathen und beſchloſſen.
Hervorzuheben ſind folgende Veſchlüſſe des Kuratoriums und des
Geſammtvorſtandes: Errichtung eines Wächterhauſes am Haupt-
eingange, Beſchaffung eines großen Dampfkochkeſſels, Anſtrich derWände, Bewilligung der Koſten für 6 Krankenbetten, Beſchaffung von

Wäſche, Beſchaffung eines Krankenwagens. Hervorgehoben ſei, daß die
Behandlung der Augenkranken im Bergmannstroſte dem Augenarzte
Profeſſor Dr. Bunge übertragen worden iſt. Die im vorſährigen
Berichte zum Ausdruck gebrachte Hoffnung, daß die Ueberweiſung
von Privatkranken der Knappſchaftsvereine einen größeren Umfang
annehmen werde, hat ſich nicht erfüllt. Während im Jahte 1896 die
Zahl der Verpflegungstage für dieſe Kranken 11671 betrug, ſtellt ſich
die fr. Zahl für 1897 auf nur 10928. Allerdings gegen das Jahr
18395 mit 4117 Tagen immer noch eine ganz beträchtliche Steigerung.
An Kur und Verpflegungskoſten waren für dieſe Kranken bei 10 928

r 17 591,75 Mk. zu berechnen, alſo für den Tag
und Kopf im Durchſchnitt 1,61 Mk.

Die dem Chefarzte zur Verfügung
im Verhältniß zum Jahre [896 äußerſt
die Zahl der Verpflegungstage im Jahre 1897 9444, (gegen
4810 im Jahre 1896). An Kur und Verpflegungskoſten waren für
die Kranken der Privatſtation bei 9444 Verpflegungstagen in 6 ver
ſchiedenen Verpflegungsklaſſen mit den t von 6 Mk., 4 Mk.,
1,75 Mk. 1,60 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. 21051,75 Mk., zu berechnen (Titel IV der Einnahme), ſo daß im Durchſchnitt auf den
Tag 2,23 Mk., entfallen. Für fremde Berufsgenoſſenſchaften und
Sektionen find 1044 Verpflegungstage gegen 1896 mit 2043 rund
1000 weniger) zur geſtellt worden. Die Kur und Ver
pflegungskoſten haben 3,50 Mk. täglich, im Ganzen alſo 3654 Mk.
betragen.Vie Sektion IV der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft ſelbſt nahm

folgende Verpflegungstage in Anſpruch: 12 798 zur r der
Verletzten nach Ablauf der erſten 13 Wochen nach dem Unfalle,
463 zur Unterſuchung und Beobachtung von Verletzten. 23 910 zur
Behandlung der Verletzten vor Beginn der 14. Woche nach dem
Unfalle. Berechnet wurden für dieſe Tage durchſchnittlich 3,70 Mk.

Das Krankenhaus war anfänglich für 130 Betten eingerichtet
eweſen und iſt allmählich zu 202 Betten gelangt, womit dem vor
andenen Bedürfniß zeitweis noch nicht genügt wird. Die Unter

bringung der über 130 hinausgehenden Anzahl von Betten iſt durch
o von zwar vorhanden geweſenen, aber zu anderen

eſtellte Privatſtation war
tark belegt. Betrug doch

wirthſchaftlichen Zwecken beſtimmten Gelaſſen und durch
übermäßige Ausnutzung der eigentlichen Krankenzimmer er-
möglicht worden dieſer Zuſtand iſt, ſoweit hygieniſche
Vorſchriften dadurch verletzt werden, unhaltbar. Man hat deshalb
auf Aushülfsmittel geſonnen, etwa die Erbauung einer Baracke oder
die Ueberſetzung der medicomechaniſchen Anſtalt, wodurch, ob nun
das eine oder das andere dieſer HülfsbautenProjekte ausgeführt
würde, Platz für etwa 25 Betten gewonnen werden könnte, während
die wünſchenswerthe Evacuirung aus dem Hauptgebäude allein ſchon
Platz für 65 Betten erforderte. Derartige Hülfsbauten ſind auch
unverhältnißmäßig theuer und ſchädigen mindeſtens den Geſammt
eindruck des bis jetzt ſo harmoniſch geſtalteten Baues. Gründliche und für
vorausſichtlich lange Zeit ausreichende Hülfe iſt nur durch die bereits bei dem
Bauplane vom „Bergmannstroſt“ vom Anfang an rorgeſehene Ver
längerung des Südflügels nach Oſten zu erreichen.
Durch einen ſo geſtalteten ſymmetriſchen Anbau würde Platz für
etwa hundert Betten geſchaffen werden. Der Genoſſenſchaftsvorſtand
iſt dieſem Projekte durchaus zugeneigt und räth, mit dem Antrage
an die Delegirtenverſammlung über dieſes Jahr hinaus nicht zu
warten. Die Koſten des Baues einſchließlich der
inneren Einrichtung ſind auf 260000 Mark ver-
anſchlagt worden. Wegen Beſchaffung der Geldmittel liegen
Bedenken nicht vor. Die Zuſtimmung der Sektionsverſammlung iſt
daher mit Sicherheit zu erwarten.

Der Miethsvertrag über die Dienſträume läuft am 1. Juli 1900
ab. Dieſe Räume ſind nicht derart, daß an eine Erneuerung des
Vertrags gedacht werden kann. Deshalb hat der Sektionsvorſtand
den Bau eines eigenen Verwaltungs- Gebäudes

ordnung für die diesjährige Sektionsverſammlung geſetzt. Die
Koſten für den Vau, einſchließlich der Koſten für die innere Ein
richtung, ſind auf 90 000 Mk. zu ſchätzen.

auf dem in „Bergmannstroſt“ zur Verfügung ſtehenden Gelände
in Erwägung gezogen, und auch dieſe Angelegenheit auf die Tages

Im Berichtsjahre ſind 4085 Unfallanzeigen eingegangen, gegen
im Jahre 1896.

Die Unfallentſchädigungen ſind bis auf einen Betrag von
17 883 Mk. durch die Knappſchaftskaſſen ausgezahlt und letzteren die
verlegten Gelder vierteljährlich durch die Poſt erſtattet worden. Die
Entſchädigung der Knappſchaftsvereine Verzinſung Ent-
ſchädigung für die Arbeiten) beirug 2 Proz. der Jahresſumme der
Entſchädigungen, nämlich z 644 043 12 880,86 Mk.

inſchließlich der aus dem Vorjahre übernommenen 35 uner
ledigten Berufungen wegen Feſtſtellung oder Ablehnung von bean
ſpruchten Entſchädigungen hatte ſich das Schiedsgericht im Jahre
1897 mit 296 Berufungen gegen 310 Berufungen im Vorjahre zu
beſchäftigen. Von dieſen 296 Berufungen wurden an 20 Sitzungs-
tagen 225 erledigt. Hiergegen wurden 81 Rekurſe eingelegt, die meiſt
zu Gunſten der Genoſſenſchaft entſchieden wurden.

Renten- Empfänger waren Ende 1897 im Ganzen 953
vorhanden, davon 926 volljährige Arbeiter. Von ihnen hatten zu der
genannten Zeit 253 einen böheren Lohn als am Unfalltage.

Die Zahl der im Bereiche der IV. Sektion im Betries geweſenen
Werke betrug 687, die auf denſelben durchſchnittlich beſchäftigten
verſicherten Perſonen 64209. Auf dem Werke ereigneten ſich im
Ja 1897 4085 Unfälle, von denen 464 entſchädigungspflichtig
wur n.

Heer und Marine.
Die zu den Schuhmacherwerkſtätten der ſämmt-

lichen Korpsbekleidungsämter des deutſchen Heeres ab
kommandirten Oekonomiehandwerker befinden ſich gegen
wärtig in Berlin zu einer vierwöchigen Probearbeit. Sie arbeiten in
abwechſelnden Schichten ununterbrochen Tag und Nacht, ein Theil
von 3 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags, der andere Theil von
3 Uhr Nachmittags bis zum nächſten Morgen um 3 Uhr. Jm
Ganzen ſind mehr als 1000 Schuhmacher verſammelt, denen das zu
verarbeitende Material von den einzelnen Bekleidungsämtern geliefert
wird, an welche dann die fertiggeſtellten Stücke abgeliefert werden.
Es ſoll durch dieſe Probearbeit feſtgeſtellt werden, welche Ergebniſſe
ein derartiges Zuſammenarbeiten im Falle einer Mobilmachung
liefern würde.

Hochſchalen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Ueber die Gehälter der Profeſſoren an

deutſchen Univerſitäten ſchreibt die „Berl. W.-Korr.“ u. A.: „Da
man über die Gehaltsverhältniſſe unſerer Univerſitätslehrer häufig
ſehr irrigen Anſchauungen bdegegnet, ſo dürfte es angebracht ſein,
die materielle Stellung der Profeſſoren an den Univerſitäten der
einzelnen deutſchen Bundesſtagten näher zu beleuchten. Was
Preußen betrifft, ſo nimmt Berlin eine Sonderſtellung ein, inſo-
fern hier die Profeſſoren die höchſten Gehälter beziehen. Jnklnſive
Wohnungsgeld-Zuſchuß beträgt das Gehalt für die ordentlichen
Profeſſoren im Anfang 5700 Mk. und ſteigt e 24 Jahren bis

auf 8100 Mk. die außerordentlichen Profeſſoren beziehen
3300 5700 Mk. An den übrigen preußiſchen Univerſitäten hat der
Ordinarius einſchließlich des Wohnungsgeldes jährlich 4480 Mk. An
fangsgehalt und ſteigt bis 6840 Mk. nach 20 Jahren; der Extra
ordinarius hat 2480 bezw. 4480 Mk. Dabei iſt zu bemerken, daß
der Regierung das Recht zuſteht, ſowohl höhere Gehälter zu be-
willigen, als auch die Dienſtalterszulagen zu vermindern, oder
änzlich auszuſchließen, wenn beträchtliche Nebeneinnahmen vorhandenſind Auch die Kollegiengelder fließen nur inſoweit den Profeſſoren

zu, als ſie im Jahre 4500 Mk. nicht überſteigen in Berlin und 3)00
Mark in den Provinzen. Was über 4500 bezw. 3000 Mark an
Kollegiengeldern für einen Dozenten einkommt, wird dieſem nur zur
W belaſſen, während die andere Hälfte dem Staate zur beſſeren

otirung anderer Profeſſoren zu Gute kommt. Jn den
übrigen deutſchen Staaten liegen die Verhältniſſe ähnlich, in einigen
Univerſitäten, wie beſonders in Roſtock und Jena, ſogar noch weit
ſchlechter. Jm Ganzen genommen können wir aus den Daten er
ſehen, daß die Bezahlung der Univerſitätslehrer überhaupt hinter der
jenigen anderer Beamtenkategorien durchweg zurückſteht. Denn es iſt
noch zu berückſichtigen, daß zur Univerſttätskarrière ein längeres
Studium erforderlich iſt, daß der Privatdozent gar nicht bezahlt wird
und die Ausgaben für Bücher, Zeitſchriften, Jnſtrumente c. ſehr
bedeutend ſind. Wo daher der Beruf nicht Privateinnahmen
mit ſich bringt, wie bei einigen mediziniſchen Fächern u. ſ. w.,
a es für den weniger Bemittelten ſchwer, dieſe Laufbahn einzu

agen.
Rektoratswahlen. An der Techniſchen Hochſchule zu

Hannover iſt der Geheime Regierungos-Rath, Profeſſor Köhler,
und an der Techniſchen Hochſchule zu Aachen der Profeſſor Dr. von
Mangoldt zum Rektor für die Amtsperiode vom 1. Juli 1898
bis dahin 1901 ernannt worden.

„„Dr. med.“ Die Zahl der mediziniſchen Doktorpromo
tionen wird in den bevorſtehenden Semeſtern, vor allen Dingen im
plin Jahre ſehr gering ſein. Mit dem 1. Oktober tritt die neue

iniſterialverfügung in Kraft, wonach der mediziniſche
Doktortitel nur an praktiſche Aerzte verliehen werden darf. Die-
jenigen, welche in den nächſten Semeſtern die Skaatsprüfung be
ſtehen, find aber alle mit wenigen Ausnahmen ſchon promovirt; es
werden alſo vorläufig faſt nur Ausländerpromotionen zu erwarten ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
LKin Denkmal für Karl Gerok iſt geſtern am Alten Schloſſe

in Stuttgart feierlich enthüllt worden.
In dem Streite über die Errichtung eines Teukmals für

Heinrich Heine hatte ſich, wie wir dem „Reichsboken“ entnehmen,
Herr Hans Fiſcher in Mainz an verſchiedene Perſönlichkeiten gewandt,
um zu erfahren, welche Stellung ſie zur Frage des Heinrich Heine
Denkmals am Rhein einnehmen. So auch an Theodor
Mommſen. Sein Gutachten, das erſt jetzt veröffentlicht wird.
lautet: „Jhrer Aufforderung, hinſichtlich des Heine Denkmals
mich zu äußern, kann ich nicht folgen, und ich bitte Sie, mir kurz
eine Darlegung meiner Gründe geſtatten zu wollen. Daß Heine zu
unſeren allererſten Dichtern gehört und die Scheffel und Freiligrath
u. ſ. w. gegen ihn Kleinmeiſter ſind, iſt zweifellos. Aber leider iſt
er nicht bloß ein ungezogener Liebling der Grazien, ſondern auch kein
Mann rechter Ehre. Was ich von ſeiner perſönlichen Haltung und
ſeinem politiſchen Thun weiß, iſt ſchmählich, und wenn das Genie
alle Verirrungen deckt, ſo gilt dies doch nicht von ehrloſem Thun.

Ueber den Brahms-Nachlaßz hat das Wiener Bezirks
r erkannt, datßz als formell berechtigter Erbe des etwa

30 000 Gulden betragenden Nachlaſſes die Geſellſchaft der Muſik
Die Blutsverwandten des verfreunde in Wien zu betrachten ſei.

gegen die Geſellſchaft geltend zu machen.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Der deutſche Feuerwehr Ausſchuß hielt nach Schluß des

XV. deutſchen r u Charlottenburg noch eine Sitzungab, in welcher der ſeitgerig orſhende Branddirektor Sch ul z e aus

Delitzſch, und ſein Stellvertreter, Branddirektor Weigand aus
Chemnitz, wiedergewählt wurden. Der Ausſchuß beſchloß, den VI.
deutſchen Feuerwehrtag in Main z, einer Einladung des dortigen
Magiſtrats entſprechend, abzuhalten. Vom König Albert von
Sachſen lief aus Schloß Pillnitz folgendes Telegramm ein „Jch
danke dem XV. deutſchen Feuerwehrtage herzlich für den mir ge
ſandten, freundlichen Gruß. Albert.“ Geſtern ſind quch die letzten
auswärtigen Mitglieder des Feüerwehrtages in ihre Heimath abgereiſt.
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wer Mrſe ehe KdnedeFolgedie ſie Buer

ſtorbenen Meiſters haben ihre Exrbanſprüche auf dem Wege der Klage

Ausweg es kam ihm ſchließlich ein analoger Fall in

im Norden der Stadt in Verlegenheit geſetzt. Bei dem Meiſtes er
ſchien vor Kurzem ein junger Mann, welcher ſich unter der Angabe,
daß er demnächſt wieder zur See gehe, zwei Matroſenanzüge
beſtellte. Der Schneider nahm dem auffallend hübſchen
Burſchen Maß und nach erfolgier Anprobe wurde der An
zug zur Zufriedenheit des Beſtellers, welcher ein möblirtes
Zimmer in der Gartenſttaße bewohnke, geliefert. Mit
der Bezahlung bhaperke es jedoch und erſt auf mehrmalige
Mahnungen verwies der Matroſe den Schneider an ſeinen Vater,
einen Portier in der Gegend des LützowPlatzes. Als der Meiſter
bei dieſem mit der Rechnung erſchien, war dieſer im erſten Augen
blicke ſprachlos, da er ſich nicht entſinnen konnte, daß ſein Sohn,
welcher übrigens bei ihm wohnt, eine derartige überflüſſige Ausgabe
emacht hätte. Der Sachverhalt klärte ſich ſofort als ihm derSchneidermeiſter die Sache näher beſchrieb. Jetzt kam die Reihe des

Erſtaunens an den Schneider, denn der Vater eröffnete ihm, daß nicht
ſein Sohn, ſondern ſeine entlaufene Tochter ihn mit der
Beſtellung betraut habe. Mit dieſer Thatſache konnte ſich der Mann
abſolut nicht abfinden. Er beſtritt entſchieden, daß er es mit einem
weiblichen Matroſen zu thun gehadt habe. Da der Vater keine
Zahlung leiſtete, zeigte der Geprellte die Sache bei der Polizei an,
und dieſe griff den „Matroſen“ auf, der ſich thatſächlich als ein
junges Mädchen entpuppte. Von dem Polizeipräſidium holtenſich die Eltern ihr für die Marine ſchwärmendes Lochietlein ab.

Vermiſchtes.
Ertrunken. Man meldet aus Duisburg, 13. Juli Beim

Schaukeln auf Brettern ſtürzten heute zwei Knaben im Alter von
12 und 13 Jahren in einen bei Meiderich belegenen Teich und
trx ſſer in Siebenbü Schäßburg in Siebenochwaſſer in Siebenbürgen. n äd beſckädigt, ſo daß
bürgen hat das Hochwaſſer vier Eiſenb
die Züge mit ſtarker Verſpätung verkehren. Das Waſſer über
ſchwemmte die Gaſſen entlang der Einwohner bautenBahn. Die
Dämme, damit das Waſſer nicht die Stadt überſchwemme.

König Georg von Griechenlaud hat geſtern mit der Prinzeſſin
Marie und dem Prinzen Nikolaus ſeine europäiſche Reiſe angetreten

Verkauf. Aus Kuxhaven meldet man Beſtimmt verlautet,
daß die Ländereien neben dem neuen Seehafen hier
von Jaffe- Hamburg für 21 Millionen Mark an eine engliſche
r W waſt verkauft worden ſeien letztere wolle dort ein Rieſendock
erbauen.

Neue Eiſenbahnunfälle Der e von Belfaſt fuhr
bei Station Larne auf einen Güterzug, 13 Perſonen wurden
ſchwer verwundet.

Bei Verfolgung zweier Exzedeuten wurde der Poliziſt Daut
u Elbing von dieſen überfallen. Sie entriſſen ihm Säbel undRevolver und richteten ihn mit ſeinem eigenen Säbel ſehr bedenklich

zu. Der Verwundete wurde ins Krankenhaus übergeführt. Später
ſind beide Attentäter verhaftet worden.

Von der PedirExpedition, Ein offizielles Telegramm aus
Batavia meldet, daß die Pedir- Expedition die Aufrührer
aus Edi vertrieben hat. Die Rebellen verloren 80 Todte, die
Holländer nur 2 Todie und 23 Verwundete. Die Expedition be
findet ſich auf dem Wege nach Perlak, ſüdlich von Edi.

Gerettet? Mit dem geſtern in Hamburg angekommenen
Dampfer „Ella Wörmann“ iſt die gerettete Mannſchaft des bei
27 gtggimas geſtrandeten Dampfers „Lothar Bohlen“ ein-
getroffen

Der Stadt Marſeille bat Louis Salvator ſein ganzes
Vermögen, ſieben bis acht Millionen, letztwillig vermacht
unter der Bedingung, daß dasſelbe nur für wohlthätige Anſtalten
verwendet werden dürfe, in denen die Religion nicht ausgeſchloſſen iſt.

Von Vienen getödtet. Jn Rudow bei Kyritz wurden vier
junge Störche durch Bienenſtiche getödtet. Ausſchwärmende
Bienen geriethen über die Flugübungen der Thiere in Wuth, fielen
über die Störche her und richteten dieſe derart zu, daß ſie nach kurzer
Zeit todt im Neſte lagen.

Ein Geretteter von der „Bourgogue“ hat eine Darſtellung
ſeiner Erlebniſſe bei der ſchrecklichen Kataſtrophe gegeben, die dem
„L. A.“ wie folgt übermittelt wird Der Gerettete, ein Matroſe aus
Krain, verdankt ſeine Rettung ſeinen reichen Sprachkenntniſſen, die
er ſich theilweiſe in der Heimath, dem GottſcheeLändchen, theilweiſe
auf ſeinen weiten Reiſen angeeignet hat. Als er nach dem Untergang
der „Bourgogne“ im Waſſer ſchwamm, verſuchte er in ein Boot zu
kommen, in dem ſchon 75 Jnſaſſen waren. Ein Matroſe ſchlug ihn mit
dem Ruder auf die Hand und brachte ihm eine ſchwere Verletzung
bei. Er hatte aber gebört, daß die Jnſaſſen beinahe ausſchließlich
Italiener waren und bat nun „sono italiano! prendetewi con voi
(Jch bin Jtaliener, nehmt mich mit Euch Das rührte eines
anderen Jtalieners Herz, der dem Matroſen, welcher den Schwimmenden
h hatte, einen Fauſtſchlag ins Genick gab und dieſen ins Boot
verhalf. Ein Sitzplatz war nicht mehr vorhanden. Der Arme mußte
am Boden liegen und die Füße der anderen auf ſich dulden. Bald
entdeckte man, daß er auf der „Bourgogne“ beim Steuer
beſchäftigt geweſen war, und da kein Steuermann im Boot
war, ſollte er ſteuern. Er war aber e ſchwer verletzt und konnte nur
die Bewegungen eines am Steuer Sitzenden lenken. Es war auch
eine deutſche Gouvernante im Boot, die mit gerettet wurde. Der
Oeſterreicher beſtätigt die Brutalitäten der Franzoſen und Jtaliener,
meint aber, man habe ſich hauptſächlich derer erwehrt, die ein über
fülltes Boot durch Anhängen zum W brachten, wodurch auch
die im Boote Befindlichen in den Tod hätten gehen müſſen.
Er ſagt, am allzu ſchnellen Sinken der „Bourgogne“
ſei der Kapitän ſchuld, denn die Gräuelſzenen und die Verwirrung
unter ſeinen Augen dermaßen in ä nahmen, daß er vergaß,
durch das Sprachrohr zu befehlen, daß man die Luken ſchließe.
Das Waſſer ſtrömte beim Sinken des Schiffes auf hundert Seiten
zugleich herein. Der Erzähler weiß auch, wie die Kinder zu Grunde
gingen. Sie hielten ſich alle an dem Verdeckgeländer und warteten auf die
verſprochene Hilfe. Als ſich aber das Schiff eben auf die Seite
neigte, kam das Geländer ſammt den Kindern gleich unter Waſſer,
und die erſte Woge wuſch ſie alle zugleich weg. Der Gerettete hat
Frau und Kinder in Laibach und dient ſchon 25 Jahre als Matroſe.
Als er gefragt wurde, ob er das gefährliche Handwerk mit einem
anderen vertauſchen werde, zuckte er mit den Achſeln und meinte:
„Was ſoll ein armer Mann machen, ich muß doch wieder zur See!“

Jm Moorbruch verſunken iſt, wie aus Liebemühl gemeldet
wird, dieſer Tage ein auf einem Patrouillenritt begriffener Küraſſier
von dem in der Umgegend manövrirenden 5. Küraſſierregiment.
Roß und Reiter ſind ſofort in dem Moraſt eingeſunken und hilflos
umgekommen.

Königin Viktoria und der Hoſenbandorden. Am 17. Juli
werden es 60 Jahre her ſein, daß die Königin Viktoria von England
zum erſten Mal den berühmten Hoſenbandorden, der 1349 geſtiftet
wurde, anlegen ſollte. Es war drei Monate nach ihrer Krönung, an
dem Tage, als ſie das Parlament ihres Vorgängers zu verabſchieden
hatte. s blaue Sammtband dieſes Ordens wird wie bekannt ſein
dürfte nur „ſichtbar“ unterhalb des Knies getragen. Die junge
Herrſcherin befand ſich daher in arger Verlegenheit, wo ſie das
ehrenvolle Abzeichen anbringen ſollte, um der Vorſchrift nicht zu
wider zu handeln. Unter den fünfzig Mitgliedern, die der Hofen
bandorden damals zählte, war ſie die einzige Frau, und auf den
Umſtand, daß das weibliche Geſchlecht zum Tragen langer Kleider
verurtheilt iſt, hatte man bei Abfaſſung der Statuten garnicht Rück
ſicht genommen. Die Königin wandte ſich zuletzt in ihrer Rath
loſigkeit an den 72jährigen Herzog von Norfolk, den Großkanzler des
Reiches. Auch dieſen verſetzte die wichtige Angelegenheit in
Sorge und Unruhe während mehrerer Tage bereitete die
chwer zu löſende Frage, auf welche Weiſe man es wohl einrichten
önne, der ſtrengen Etiquette Genüge zu tragen ohne den Anſtand

zu verletzen, den beiden Betheiligten unangenehme Stunden und viel
Kopfzerbrechen. Der alte Herzog fand aber ſhliegh einen

rinnerung.
Königin Anna hatte den Hoſenbandorden auch getragen undzwar unterhald des llinken ſogen. Nun da
Wieder Rube Und Zafriedenheit; das (hwiglige Weoblem war geisſt
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wird mitgetheilt, der Dampfer „Johann Albrecht“

Seit 60 Jahren trägt alſo Königin Victoria den berühmten Orden
am linken Arm und erzählt oft lächelnd, welche Sorge es ihr und
dem alten Herzog einſt bereitet hälte, für dieſe Dekoration einen „ſicht
bdaren“ Platz zu finden, der nicht „shoking“ genannt werden könnte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 14. Juli. Der hieſigen NeuGuinea Kompagnie

ei bei
den HermitJnſeln, wohin er gefahren war, um Schiff
brüchige der „Weleome“ der W Hernheim Co. ab
zuholen, auf ein iff aufgefahren und nicht wieder ab
gekommen, ſodaß er verloren ſei. Die Beſatzung iſt gerettet.

Paris, 14. Juli. Einer Depeſche aus Konſtantinopel zu
folge hat die Pforte die neuen Reklamationen der fran
hen Botſchaft dahin beantwortet, daß ſie jede Verantwortung
ür die armeniſchen Maſſacres ablehne. Die franzöſiſche Regierung

erhob daraufhin en Einſpruch gegen die Auszahlung der
türkiſchen Kriegsentſchädigung.

Paris, 14. Juli. Ein intimer Freund des Kriegsminiſters
Cavaignac erklärte, er könne beſtimmt verſichern, daß der
Dreyfus-Prozeß nicht redigirt werde, auch dann nicht,
wenn Eſterhazy ſich als Schreiber des Bordereaus bekenne.
Es ſeien zu Viele kompromittirt, der Generalſtab, 30 frühere
Miniſter, ſowie mehrere bedeutende Zeitungen.

Brüffel, 14. Juli. Ende Oktober findet hier ein Kongreß
ſtatt, welcher ſich beſonders mit der Frage des Alkohol-
verkaufs in Afrika beſchäftigen wird. England, Frank
h le eutſchland haben bereits verſprochene, Delegirte
zu entſenden.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
London, 14. Juli. Nach Meldungen aus Santiago tritt

unter den amerikaniſchen Truppen das gelbe Fieber ſehr
heftig auf. Da die Spanier an das Klima auf den Antillen
gewöhnt ſind, ſo dürfte die Seuche unter ihnen weniger ſtark
als unter den Amerikanern aufräumen. Ein geſtern in
Waſhington abgehaltener Kriegsrath hat ſich mit der Angelegen
heit beſchäftigt. Auch der auf Kuba eingetretene Landregen
verzögert die Operationen der Amerikaner, ſo daß die Spanier
wieder Muth ſchöpfen und nicht an die Uebergabe der
Stadt denken.

Playa del Efte, 14. Juli. General Miles hat das Ober
kommando übernommen die Amerikaner fordern außer der
Uebergabe der Stadt Santiago Auslieferung der ganzen Pro
vinz Santiago einſchließlich der Feſtungen Manzanilo, Holgnit,
Guantanamo und Baracoa; die Spanier ſollen nach Spanien
gebracht werden, nur die Offiziere dürfen den Säbel behalten.

r r Uelzen (Akt. Kap. 450 000 St.-Prior.-Kap.
200 zahlte 1355 309 für Rüben. Nachdem ferner die

ſonſtigen Betriebskoſten beſtritten und 25 164 c. für Delcredere,
756 für Abſchreibungen und 20 952 als Vorzugsdividen de

der Stammprioritäten abgeſetzt ſind, verbleiben 41 666 Rein
gewinn. Bei der Laferder Zuckerfabrik (Akt.-Kap. 480 000
reſultirte nach Verwendung von 515 603 c. für Rübengeld und von
184 636 c. für den Betrieb einſchl. Abſchreibungen ein Reingewinn
von 24 156 Die Barth er Zuckerfabrik (Akt.-Kap. 800 000
r nach Beſtreitung von 1 139 513 Rübengeldern,
357 242 c. Abſchreibungen und 357 242 Bettiebskoſten einen
Reingewinn von 76 454 Der Auffſichtsrath der „Ceres“
Zuckerfabrik in Dirſchau, ſchlägt 6 Dividende au
600 000 Aktienkapital vor, derjenige der Zuckerfabrik Dirſcha u
10 Dividende auf 450 000 c. Kapital.

Jtzehoe, 13. Juli. Der Plan, eine weſtholſteiniſche
Handelskammer, die hier ihren Sitz haben ſoll, zu errichten,iſt ſoweit gefördert, daß der hieſige Magiſtrat die Reſultate der von
ihm angeſtellten Ermittelungen darüber, in wieweit die Koſten der
Handelskammer durch Zuſchläge zu der im Kammerbezirke auf-
kommenden Gewerbeſteuer gedeckt werden könnten nunmehr berichtlich
dem Handelsminiſter vorzulegen gedenkt.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 14. Juli 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl., von e Rohzucker I. Vrodukt Tranfito f. Ba,
Kornuzucker excl. 8899 Nd. Hamburg
MNachvrodukt- ercl. 759 Rend. per Juli 9,25 G, 9,35 B.

Tendenz geſchäftslos. per Auguſt 9,35 G 9,37 B.
Brodrafnuade I. ver Sept. 9,42 G. 9472 8.do. II. h Ah per Okt. Dez. 9,42 G 9,46 B.Gem. Rafſinadem. Faß 63,62 24,25, per Januar März 9,62 G, 9,65 V.
Gem, Delis I. mit Fai 23, Stimmang: ſtetig,

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 14. Juli. (Eig. Drähtbericht).
Zuckermarkt. (Aniangsbericht) Rübene Rohzucker T. Produkt.

Baſis 89 Kendement, trei an

Juli 9,25, Tendenz behauptetAuguſt 9 32!
Sept. 9,42

Börſe von Berlin vom 14, Jnli.
Auch der Verkehr an der heutigen Börſe unterſchied ſich von

dem der letzten Tage in keiner Weiſe. Die Börſe hatte ſehr zu leiden
durch die große Geſchäftsſtile in faſt allen Umſatz
Wowrren, verſchärft durch den heutigen Ausfall derörſe in Paris anläßlich des National Feierkages
und durch den Mangel an Anregungen von den übrigen
Auslandsbörſen. Nur Spanier waren bei Eröffnung um 1 Proz.
höher in Rückwirkung der geſtrigen Spanier-Hauſſe in Paris und
London doch vermochte ſich der Kurs hierin nicht zu behaupten, da London

heute darin wieder niedriger gemeldet war. Amerikaner träge, des
gleichen Canada. Der Fondsmarkt lag ſtill. Jn der zweiten
Börſenſtunde hielt die Geſchäftsſtille weiter an. Jm Kaſſamarkte

Oktbr. 2,422
Dezember 9,50.
Närz 9 70.

Dekade. Privatdikont 34 Proz.

Spezialitäten war d'e Nachfrage eine etwas größere.
bahn ſchwächer anf das Minus von 12 485 Fran s

HO2

r ti nz Heinrich.
in erſter Juli

Coursbericht der Sankfirmen zu Halle g. 6.

Börſe vom 14. Juli 1898.
—m—-=-J Dividende

0

ſleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 IIIIIII
Ueſche 32 StadtAnleihe von 1886.

ſche 33 o StadtAnleihe von 16892. IIIIIIIIIkener zu StadtAnleihe
Erfurter 31 StadtAnleihe

(berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.
umburger StadtAnleihe

Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe,
Sächſiſche 31 W landſchaftl. Pfandbriefe h
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe h

W 31 o Pr i e i.pfcha enoſſen o An eUnſtrutRegul. Obligat. [Bretl.-Nebra]

uldv. rückz. mit 103
lle'ſche Aktien- Brauerei 42 Hypoth.- Anleihe

örbisdorf Zuckerfabrik, 490 Anleihe.
Gewerkſchaft Ludwig II, So HypothetenAuleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 o Hypotheken Anleihe

SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv.

Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch
rückz. mit 1 2 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIU
eſche BankvereinActien
o und VorſchußbankActien, e er

e eſehſchta III LIIIIIIIIIIIIIII
röllwiter api a ctien

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien.
Eilenburg, KattunManufacturActien, h

(dſchlößchen SrauereiActien
lauziger Zuckerfabrik Actien e e e

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A.
deleſge Act.Bierbrauerei Act.
alleſche MaſchinenfabrikActien, h
alleſche StraßenbahnActien o
ildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien e
örbisdorfer Zuckerfabrik Actien

Kyffhäuſerütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien

Landsberger Malzfabrik-Actien hNaumburger Braunkohlen Actien

Niemberger MalzfabrikActien. e
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 0
PackhofsActien 22222 e eeeee 292
Riebeckſche Montanwerke Actien e

BraunkohlenSt.Actien
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Lletien e
Waldauer Braunkohlen Actien
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien.

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). h
eitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien.

Zuckerraffinerie Halle Actien
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe

11

s

IIENI

dS

S

h verZf. Coursuottz

z 9980 8
3 99 25 B
3 99,50 B
32 99,59 B
32 T31 un31

32 n31

In 104,00 B
h

31 100,10 G
103 00

Zu 100,00 G
4 101,25 G
4 101,00 G
42
4

4 100 Ga 101,70
am 10050
4 101,00 G
5

s 157.00 5 G
e8,75

5

76,00 G
77

8 60 00 G
4 116 00 G
zu 100 50 636
4 106,00 6

455,00 B
4 6
7

4 11450 G
4 144,59 B
5

215,0) G
4 135 00 G
4 128 59 G
4 8.,00 G4 202,00 G
4 136 00 G4 136,00 G
4 136 00 G
z 2000
4 116,25 S
4 123 50 G

feo.
ſo. 240,00 6

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Madrid, 14. Juli. Das Marine Miniſterium hat waren äußerſt geringe Umſätze zu verzeichnen nur in einzelnen 5 junge 103,00

Beweiſe, daß die Amerikaner bei Cavite und Santiago SGSSSvSGSSS o e e eBrandgeſchoſſe verwandt haben. Die Blätter rathen 9 Scroiſde Std. 13333 Induſtrie-Papiere, n n. uder Regierung dringend, nicht bei den Mächten oursno rungen o. c n. o. i 5 Pomm. Maſch. conv.. 9 129 00
dagegen Einſ i zu erheben, ſondern gleiche Ge- Ragar. Sat ene n Dividende 1897, Reſte Seht 14e W e merikaner zu verwenden, falls ſie nach der Berliner Börſe d 1oo 5 103,10 A. 52tintadr. ſteh
paniſchen Häfen kommen. vom 14. Juli 2 Uhr Nachmittags. giſf r r wen JeMadrid, 14. Juli. Marſchall Blanco telegraphirte CiſendahnStamm u. Stamm Zu ään Sraub.:::: re Schleſ. Finthäite Seit
neuerdings, daß er unter keinen Umſtänden den Frieden Preußiſche und deutſche Fonds Frioritäts-Kectien, r v le e e ge ee
billige. Noch ſei Je Kuba wirkſam zu vertheidigen. yſrrrrr e h er io 5, u eSoeben erſt ſeien dem Feinde ſchwere Verluſte zugefügt worden, Zeutſge Reise Aaleide ihſto2 50 6 Dyxtnnnz anſcd. Str. Sie e e. ſ. o e Stolberger Zinſen 10,00
und die ſpaniſchen Truppen hätten ſich herriſch geſchlagen, do. vo I 10250 c be Süchen PSodumer Guänadi. ſie do. do. St.- pr. 9 151/00

do. o. 395,20 Nainz Qudwigshafen 5, Bonmifazius Bergwert 127,00 Sudenöurger Naſchinen. B440Preuß. Conſ. Anleihe konv. i 102,60 B. Narienburg Nlawea Se 28,00 Eröüwiger Papier 21 288,75. Thüringer Sane 175

W bericht (unk. bis 1909) r e e Paul 10 Weiteregeln Alkall 201/10etterbericht. Preuß Conſ. Anleihe z ſtrrensiſce Spree z i z Donnersmarghütte eons. i0 e e r. Bne

3 3 rer äuſer ten. tW W. M ebrſz 14. Juli. and. Staats Rente 3 e 3. 3350 2 wondavj 9 7Vorausſichtliches Wetter am 15. Jnli. Ab- h 98 S. erf en. e 102 ewechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, ziemlich kühles o. vo e Sattearebe -tän; SeESlaunger gugertabrn. 116258
Wetter mit Regenſchauern. Lathiweſtd. Hey Söhſ. a h. S r i e e. WeqſelCourſe.8 2 Luxemög. Br. Hur. 32 107,25 alleſche Naſchinen S2 do. do. s 1 ba 8 1179,256 1/,„0Volkswirthſchaftli Jeil e e e e e kgS unt. 1900 do. ümondaon i r r Sodweiz 100 Fr. 20zwir hſchaf icher Thei nen Sögg Sank oo 5 ſEawaba Paeciſe rn en n cr. e

Hann. SodenCredit. e ehe 3 ten e uz (unk. 6. 1904) 32 101,75 r ibziger B Kiebed. (10 207,00 erdam ngVermiſchte Nachrichteu. 9 (Sant Boden echt v o San Actien. e wen Zur 3 a e e. 83771897 98er Abſchlüſſe von Aktien-Zuckerfabriken. Die (unk. b. 1904) 2100,5 Zuiſe Tiefdau cono. 72006 en. 1 t. 0St. Pr. 4 112/000z. 2ond. I Sſirl. „31Zuckerfabrik O e ſt r u m (Akt.Kap. 372 425 AC) ſchließt bei 377 765 Werlin den 00 (Mäigeret Brede. 3 u2 o Da 199 r 8075Roheinnahme ohne Gewinn und Verluſt ab. Abgeſchrieben find Anßländiſche Fonds. r e Zu 107 100 Rorddentſcher Dlovd 110/00605. G Wien Qe. V. 100 I69706
32 278 A. Für Rüben wurden 236 931 A. gezahlt. Die Zucker Sreslauer Dist.Bant s ſ120 oo Phönix S.-Act, Lit. A. s rfabrik Har um (Akt Kap. 675 000 ernbrigte nach Beſtreitung er r da derte Bant.. S. tie

r r mit g W o nete t Deutſse iſi i i l Stß 3 d den a Je Zucerfabrit Stras do. RonopolAnleide 4575 6 Oucomo Comanet 10 108.73burg in der Uckermark (Akt.-Kap. 1 478 100 erzielte folgende d. Cus. 4mit ifd. C Dresdener Sant. 8 1631,00 u Soutrje.Roheinnahme Fabrikation in Strasburg 1 676 649 Fabrikation do. GoldAnl. 5. 1890 37,25 G do. San Screin'. 7 i22.60
in Prenzlau 204 629 C. Dagegen erforderten Fabrikationskoſten gialieniſge a ifd. Eps. o300 tdaer Srund Creditbant i Tendenz: feſt, Spanier nach Schluß foreirend. d
in Strasburg 1514 427 desgl. in Prenzlau 1 939 300 land Je Antete i688. 9890 eiogiger San ne ſigho e 2enteene ten c 2enetoians

wer 511 h r deu x r e 5 m Weg T tanſa i Ung. Soidrente Nariendurger 22i i enzlau emna iieno 5,75 agdebg. Vrivatbank Ruſſ. Roten 216,00 Oſtpreus. Südbahn 94,50verbleiben Gewinn e kdir 79 dage en Verluſt 3 Oenterr. SoldRenre h 103,00 B Nitteldeutſche Treditbant. 117,50 Türten 22,35 e e de es T
52 9 do. VavpierKente. 101/50 G Rationalbank j. Deutſchland 83 145,75 Suſfchtierader 64,00 Bochumer GVußſtahl 224,75Prenzlau 83 753 mithin im Ganzen Verluſt 4553 der aus do. SilberRente a 10150 G Deſterreid. Kredit 105 ideal h Dortm. Union St. r. 99,75

der Sonderrücklage gedeckt wird. Die Geſammtrücklagen erhalten Lort. StaatsAnl. 88--89, 2249 G Preus. Boden Kredit 146,10 Prim Heinrich Badn 107,50 Sauradütte l 1990
2 Rumän. jund. 5 (101,50 B do. Centr. Boden-Kr. 170.60 Serliner Handels geſellſchaft 164,75 Kodlen. 179,00dann noch 72 368 M. Die Zuckerfabrik Ma rienſtuhl (Akt do. gCmort. 0 5 100,40 B do. Hyp. B. (Svield.). 6 134,20 Deutſche San 198,75 ibernig hlhhh 192,25

Kap. 420 000 vereinnahmte roh 1 730 930 davon entfallen do. do. is9i 4 93 40 do. wo cuenerwode ſue20 Dre Vom 16078 Kordd. Sir non
W le e 235 T u 738 a van ver 26 In r Lamd, Baden 121,75übenfrachten und Lieferungszulagen 169 Betriebsunkoſten e. 1800 i Scwaſſeauſ. San Verein 7 150. Dis erffauſ. BankVerein 7 1150.00400 803 und auf Rübengelder (reſtliche) 1104 128 c. Die do. Hop.Vfdbr. 1879. 4 10550 enſcher Ban Verein 7 14950

m Ver

angenehmen Lebensſtellung.
Gefl. Offerten unter R. C. 55233 an IIaasenstein e

A. Gt., Halle a. S. erbeten.

Offene und geſuchte Stellen. e

In ihrer Specialität die größte und vornehmſte deutſche

cherungs- Anſtalt
ſucht eine durchaus energiſche Perſönlichkeit aus gebildetem Stand baldmöglichſt als

Jnſpektions Beamter
anzuſtellen. Vorkenntniſſe ſind nicht erforderlich, da eine ſorgfältige praltiſche und
theoretiſche Einarbeitung Seitens der Direktion geboten wird. Dieſe Stellung
berechtigt bei ausgezeichneter Leiſtungsfähigkeit nächſt hohen und feſten ezügen zur

Amts und Gemeinde

Sekretär
X zum fertiger Antritt, event. 1. Auguſt
x ws ewerber mit nur guten
X Enmpfehlungen wollen Offerten nebſt
X Angabe der Gehaltsanſprüche unter
X V. a. 62131 bei Rud. Mosse,
X Halle a. S. einreichen.

Empfehle koſtenfrei: t
Oberſchweizer zu größ. Viehbeſtand.Antritt ſof., Pät. 1. Auguſt. Central-
Bureau, Kl. Ulrichſtr. 65

2 Für einen größeren Amtsbezirk wird
X ein tüchtiger und gewandter

Auitsſekretärx

X zum bald Antritt geſucht. Ge
X halt Mk. 1200 freie Wohnung.
X Offerten mit Zeugnißabſchriften unter
X L. m. 7644 bef. Rudolf MosseK Halle a. S. (8337
Ein älterer Herr, der Kaution ſtellen
kann, ſucht als Aufſichts oder Kaſſen
verwalter leichte Beſchäftjgung. ert.
unter Z. 8328 an die Expedilion 85

Zeitung erbeten. 29

erwalter-Geſuch!
um 1. Auguſt er. wird ein tüchtiger,

einfacher, möglichſt ſerbſtſtänd., mit thätiger
V Wirthſchaftsbeamter

für ein 350 Morgen un Gut bei Halle
eſucht. Anfangsgehalt 500 Mk. jährlich.

Ferner zum 1. Auguſt ein fleißiger
Verwalter oder Hofmeiſter

der ſelbſt mit arbeitet, für kleine Wirthſchaft
bei Halle geſucht. Gehalt nach Leiſtungen.
Ausk. erth. d. Central Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Jnſpektorſtelle-Geſuch.
Suche für einen vorzüglich empfohlenen
nſpektor ſelbſtändige und dauernde

tellung. [7650Domaine Köſtritz.
K. Zerseh, Oekonomierath.

m

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
tücht. Feldverwalter,

der möglichſt ſchon in großen Wirth-
ſchaften thätig war, wird zum v
Antritt geſucht auf dem (8342

Rittergute Oſtrau b. Stumsdorf.

I. Verwalter
auf Rittergut bei Halle a. S. bald ge-
ſucht. Offerten mit Zeugniß unter V. u.
62155 bef. Rud. Mosse Halle a. S.

Einen älteren

Verwalter,
der ſelbſt mit Hand anlegt, ſucht das

Gut Neuflemmingen
d. Naumburg a. S.

x gut empfohl.,Hofverwalter, grgei
X Gehalt 500 Mark bei freier Station.
X Angebote unter V. I. 62130 beförd.
X Ruäolſf Mosse, Halle a. S.

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen

Hofmeiſter
ſucht zum 1. Okt. Rittergut Witzſchers-

dorf b. Kötſchau. (8168

Einen verheiratheten, zuverläſſigen

berſchweizer
mit einem Gehilfen für bald oder ſpäter

eſucht. (8312Rittergut Hohenprieſnitz.
WirthſchafterinGeſuch.

Fabriksdirektor, Reichsdeutſcher, in ſchöner
Gegend Oeſterreichs bei Wien, ſucht eine
Dame zur Führung ſeines Haushalts,
ſpätere Heirath nicht ausgeſchloſſen. Ans-
ſührliche Mittheilnugen mit Photo-
graphie unter R. E. 55249 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. [8545
An der Domäne Fränkenan bei

Köſen findet am 1. Oktober eine
in der Milchwirthſchaft und Küche
erfahrene Mamſell Stellung.
8328)] Frau Else Kitzing.

Gärtnerariner,
ordentlicher, tüchtiger Mann, in allen
Kulturen bewandert, verheirathet, ein
Kind, ſucht ſofort Guts oder Privat
ſtellung. Selbiger würde auch Verwalter-
und Aufſeherpoſten mit übernehmen.

würde ſich gern im Hauſe beſchäftigen.
ute Zeugniſſe. Je Offerten unter

Z. 8293 befördert die Erped, d. Ztg.

Empfehle: Mehrere Stützen geſetzten
Alters, perfekt im Kochen, auch als Wirth
ſchafterinnen in ſtädtiſchem Hauſe. Frau
Marie Wantzlöven, Spiegelſtr. 1.

Ein junges Mädchen vom Lande
18 Jahre alt, wünſcht unter direkter Leitung
der Hausfrau u. vollſtändigem Familien-z
anſchluß die Land u. Milchwirthſchaft
auf einem größeren Bauerngut zu era
lernen. Offerten unter L. F. Vüſch-
dorf Nr. 13. 8282
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Amtliche Vekanntmachungen.
Fundſachen- Verkauf.

Gemäß 8. 38 der Verkehrsordnung, werden Fundſuchen, welche in den
Bezirken der Königlichen Eiſenbahndirektionen Halle a. Saale und Erfurt abgeliefert

6BERLNER BAMK.
Die ausserordentliche Generalversammlung der Berliner Bank vom 4. Juni 1898 hat beschlossen,

das Grundeapital der Gesellschaft um Nom. MK. 10 000 000, eingetheilt in 10 000 Actien à Mk. 1000,und nicht zurückgefordert ſind, ſowie zur Beförderung aufgegebene oder bei den Auf
bewahrungsſtellen hinterlegte und nicht zurückgeforderte Gepäckſtücke

Montag, den I. Auguſt d. Js.
öffentlich meiſtbietend im Fnudbureaun hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92 un
gebäude) verſteigert werden.

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte
aufgefordert Anſprüche auf Heraustzade ſind an das obenbezeichnete Fundbureau
zu richten.

Halle a. S., den 11. Juli 1898.

Kvnigliche Eiſenbahn Direktion.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf die 88 18 und 25 des Baununfallverſicherungs-
Geſetzes vom 11. Juli 1887 in Verbindung mit Nr. 2 Abſatz 2 des erſten Nach-
trages zum Nebenſtatut für die Verſicherungs- Anſtalt der Magdeburgiſchen Bau
gewerksBerufsgenoſſenſchaft, betreffend

die Prämienberechnung der zur Selbſtverſicherung heraugezogenen
Bangewerbetreibenden ohne regelmäßige Lohunarbeiter,

bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für das
IV. Quartal 1897 behufs Einſichtnahme während zweir Wochen vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Büreau für Arbeiter-Verſicherung,
Rathskeller-GHebäude, Schmeerſtraße Nr. 1, 1 Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro IV. Quartal 1897 fälligen Beiträge iſt in der ge
dachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen
Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 12. Juli 1898. Der Magiſtrat. Staude.

Gas-Cole.
Die Sommerpreiſe betragen

für zerkleinerte Coke 1 Mk.,
für großſtückige Coke 90 Pfg.

das hl auf unſeren Gasanſtalten.
Bei Beſtellungen von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr und berechnen:

ſrei Hans 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg. für das bl.
Halle a. S., den 11. Juli 1898.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekannkmachung.
Auf Antrag der Erben der hierſelbſt verſtorbenen Wittwe Auguſte Stendert,

verwittwet geweſene Quednow geb. Bornemann ſollen im Wege der freiwilligen
gerichtlichen Verſteigerung die im Grundbuche von Sangerhauſen Band XI Blatt 540
eingetragenen Grundſtücke

a) Wohnhaus zu Sangerhauſen, Göpenſtraße Nr. 5, in welchem ein Buch-
bindercigeſchäft betrieben wird, mit Hofraum, Holz und Kohlenſtall, ſowie
Waarenlager, Ladeneinrichtung und Handwerkzeug,

b) Plan Nr. 1516 von 5 ar
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

am 25. Jnli 1898,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13,

Vormittags 10 Uhr
verkauft werden.

Sangerhauſen, den 30. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 2.
Bekanntmachung.

Bei Nr. 2344 unſeres Firmenregiſters:
Firma „Carl Kieſewetter Nachf., Jnh.
Otto Richard Fehmel zu Halle a. S.“,
iſt heute eingetragen:

Der Fabrikant Carl Kieſewetter zu
Halle a. S. iſt in das Handelsgeſchäft
des Fabrikanten Otto Richard Fehmel
zu Halle a. S. als Geſellſchafter einge-
treten und die nunmehr unter der Firma:

Carl Kieſewetter Nachf-
Jnh. Carl Kieſewetter und Richard
Fehmel beſtehende Handelsgeſellſchaft
unier Rr. 1039 des Geſellſchaftsregiſters
eingetragen.
Sodann iſt unter Nr. 1039 unſeres Ge-

ſellſchaftsregiſters die am 13. April 1898
begonnene Geſellſchaft

„Carl Kieſewetter Nachf.
Jnh. Carl Kieſewetter und Richard
Fehmel“ mit dem Sitze zu r a. S.
und als Geſellſchafter die Fabrikanten
Carl Kieſewetter und Richard Fehmel
zu Halle a. S. heute neu eingetragen.

Halle a. S., den 7. Juli 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 1.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der „Putzwaarenhändlerin
Anna Kuring geborene Lange zu
Halle a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu be
rückſichtigenden Forderungen und über die
Erſtattung der Auslagen und die Ge-
währung einer Vergütung an die Mit-
glieder des Gläubiger Ausſchuſſes der
Schlußtermin auf den

15. Auguſt 1898, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 5. Juli 1898.
Großſte, Kanzleirath,

Gerichisſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

2z Freigut
in Thüringen, 400 Mrg., Nähe Bahn u.
größerer Stadt, gute Geb. u. ertragf.
Boden ſofort, bei 40--50 000 Mk., erb-
theilungshalber verkäuflich. Jnter. alles
Nähere ſofort. Off. unter R. 514 an
Haasenstein Vogler A. G.
Leipzig. [8348Portheilhafter Kauf!

Gute Fleiſcherei mit Bierſchank in Kreis
ſtadt Thüringens Bahnſtation
wegen Familienverhältniß zu verkaufen,
auch kann OHelonomie betrieben werden.
Näheres unter Chiffre K. L. 3 poſt-
lagernd Weißenſee i. Th. [8356

Die Harktobſtverpachtung
der Oekonomie Pforta findet Montag
den 18. Juli Mittag 1 Uhr ſtatt. Be-
dinaungen im Termin. M. Jäger

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Soldin belegene

Bernſtein die mit der
Berlinchen-Arnswalde, die noch im laufen-
den Jahre in Betrieb geſetzt wird, durch
ein direktes Ladegleis mit der Halteſtelle
Bernſtein verbunden iſt, ſo daß dem
Pächter durch die alsdann geſchaffene
direkte Eiſenbahnverbindung mit der
Zuckerfabrik Arnswalde Gelegenheit zum
Zuckerrübenbau in größerem Umfange ge
boten ſein wird, und weſche an Fläche
1350,0321 ha, darunter 703,2523 ha Acker
und 49,6532 ha Wieſen mit einem Grund-
ſteuer-Reinertrage von 17122 Mk. 70 Pfg.
enthält, ſoll auf 18 Jahre von Johannis 1899
bis dahin 1917 im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots anderweitig verpachtet werden.

Hierzu iſt ein neuer Termin auf
Dienstag, den 2. Auguſt 1898

Vormittags 11 Uhr
im Regierungsgebäude Junkerſtr. Nr. 11
hierſelbſt vor dem Herrn Geheimen
Regierungsrath Fischer anberaumt.

Der bisherigePachtzins betrug 10118 Mk.
Die geringe Höhe desſelben erklärt ſich
aus der Verpflichtung des Pächters zum
Aufbau einer größeren Auzahl von Ge-
bäuden und der fünfzigjährigen Dauer
der Pachtzeit.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
flüſſiges Vermögen von 200 000 Mk. er
forderlich. Die Pachtbewerber haben ſich
möglichſt vor dem Termine, ſpäteſtens in
demſelben über ihre landwirthſchaftliche
Hefe hianng, ſowie durch Zeugniß des
Kreislandrathes, in welchem zugleich die
Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats
ſteuern angegeben ſein muß, oder in ſonſt
gianvhaſter Weiſe über den eigenthümlichen
zeſit; des zur Uebernahme erforderlichen

Vermögens auszuweiſen.
Die Verpachtungsbedingungen von

denen wir auf Verlangen gegen Schreib-
gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer Domänen-Regiſtratur und bei dem
jetzigen PächterHerrn Amtsraths Sohleusener
eingetebe werden.

ie Beſichtigung der Domäne nach
vorheriger Meldung bei letzteren iſt geſtattet.

Frankfurt a. O., den 2. Juli 1898
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

In holzreicher Gegend Thüringens iſt eine

Sägemühle
mit ausreichender Kraft für 2 Vollgatter
und einen einfachen Gatker veränderungs-
halber preiswerth zu verkaufen. Bahn-
ſtation. Jährlicher Umſatz 6000 Kubik-
meter. Zu erfragen durch die Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 8349. Agenten

verbeten. [8349
Das ſchöne Haus mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101I. Vogel. penſ. Steuerbeamter,
Lripzig, i. Fleiſchergaſſe 10. I.

Eiſenbahn

gleich berechtigt.

also auf Nom. MK. 30 000 000, 2zu erhöhen. ro 1898der Dividende Theil und sind vom 1. Januar 1899 ab wit den bisherigen Actien in jeder Beziehung

Sämmtliche Mk. 10 000 000 Nominal neue Actien sind fest übernommen Worden.
der Generalversammlung vom 4. Juni er. ist unterm 8. Juni 1898 und dessen erfolgte Durchführung
unterm 29. Juni 1898 in das Handelsregister des Kgl. Amtsgerichts I zu Berlin eingetragen worden.

In Folge Beschlusses des Uebernahme Consortiums bieten wir hiermit von den übernommenen

Die neuen Actien nehmen pro 1898 zur Hälfte an

Der Beschluss

Nom. Mk. 10 000 000 neuer Actien einen Theilbetrag von

Mark 5000 000 Nominal
den Inhabern der alten Actien unter folgenden Bedingungen zum Bezuge an:

1. Auf je Nom. MK. 4000 alte Actien kann eine neue Actie à 1000 Mk. zum Course Von
I12 bezogen werden. Bruchtheile von Betrügen, welche nicht durch 4000 theilbar sind,
werden nicht berücksichtigt.

2. Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes

vom 14. Juli

in

bis einschliesslich den 19. Juli 1898
während der bei den nachbenannten Stellen üblichen Geschäftsstunden

in Berlin an unserer Hauptkasse, Jägerstr. 9,
in Barmen bei der Barmer HandelsbanukK,
in Bremen bei Herrn E. C. Weyhausen,
in Breslau bei Herrn D. Heimann,
in Cöln bei Herrn J. H. Stein,
in Crefeld bei Herren Peters Co.,

in Dresden bei der Creditanstalt Für Industrie und Handel,
i bei Herren Gebr. Arnhold,in Plberfeld bei den Herren von der Heydt-Kersten Söhne,
in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effecten- Wechsel-Bank,
in Hamburg bei Herren L. Behrens Söhne,
in Hildesheim bei der Hildesheimer BankK,
in Nürnberg bei der Nürnberger Bank,
in Oldenburg bei der Oldenburger BankK,
in Paderborn bei dem Paderstein'schen Bankverein

auszuüben. Wer dasselbe geltend machen will, hat die alten Actien ohne Dividendenscheine mit 2
gleichlautenden, von ihm vollzogenen Anmeldescheinen, welche bei den Bezugsstellen Kostenfrei in Empfang

Berlin, 9. Juli 1898.

BERLINER BARK.

genommen Werden können, zur Abstempelung einzureichen und gleichzeitig pro Actie den Betrag von
Mk. 1125. zuzüglich 490 Zinsen von Mk. 1000. vom 1. Juli er. bis zum Bezugstage einzuzahlen.

Die eingereichten alter Actien werden Zug um Zug mit den bezogenen neuen Actien ausgeliofert.
Die Kosten des Schlussscheinstempels allen den Einreichern zur Last.

(8350

Schönes Landgut zu verk. zwiſchen Zeitz
u. Gera (Ort hat Bahn), 300 Mrg. groß,
40 Mrg. Wieſen, 6 Pferde, 30 Rinder,
Preis nur 120 000 c. ſehr günſt. Kauf.
Zimmermann, Alteuburg, S. A. Kornmatrkt 11.

Für Gutskäufer gratis
vermittelt ſachgemäß jeglichen Ankauf länd-
lichen Grundbeſitzes in Weſtpreußen und
Poſen; auch bin ich bereit zur perſön-
lichen Rückſprache mit den Herren Guts
Reflectanten, auf Wunſch, auf meine Koſten
nach Halle zu fommen.

Marienwerder, W.-Pr.
8318] A. Busch senifor,

KreisTaxator und Kreis Verordneter.

Enugl. Copftute,
7 jähr., tadellos auf den Beinen, flottes
Dogiartpferd, fein geritten, Gewichtsträger,
165 em Bandmaß, zu verkaufen auf d.
Löffleröhammer b. Jimenau i. Thür.

Photographie z. D. (8335

Bank für Handel und Fnduſtrie.
Bekanntmachung betreffend die Ausfolgung der nenen Acrlien.

Die neuen Actien unſeres Jnſtituts Nr. 80,001--105,000 ſind fertig geſtellt
und können in den üblichen Geſchäftsſtunden bei derjenigen Stelle, bei welcher
die erſte Einzabhlung geleiſtet wurde, nach ſtattgehabter Vollzahlung und gegen
Quittungsleiſtung des Empfängers auf Seite 4 des blauen Anmeldeformulars in

Empfang genommen werden. [8353Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vollzahlung auf die
neuen Actien ſpäteſtens bis zum 15. Juli a. e. incl. erfolgt ſein muß.

Darmſtadt, den 12. Juli 1898.
Direction der Hank für Handel und Jnduſtrie.

Kutſchwagen-Anktion.
Sonnabend, den 16. d. Mt8., Vormittags 11 Uhr verſteigere ich

im Gaſthof zun „Grünen Hof“ (Steinthor) einen ſehr ſchönen
Landauer, einen 4ſitzigen Kutſchwagen (Droſchke), und einen leichten
Feder- Preſchwagen mit Korbgeflecht öffentlich meiſtbietend gegen

Baarzahlung. (8323o0oscariinmoche, vereid. Auktionator, Krukenbergſtraße 12.

2 Wagenpferde
(Füchſe, 1,68 groß), flott und fromm,
6--7 J. alt, ein und zweiſpännig ge
fahren, auch geritten, verkauft preiswerth
W. Schliäesser, V wechſug ger

b. Nordhauſen (8336
Zwei ſchwere, volljährige

Wagenpferde
für Roll und Kutſchfuhrwerk, Wallachen
mit ruhigem Temperament werden zu
kaufen geſucht. Angebote beförd. unter
T. 8286 die Exped. d. Ztg.

Auf der Schloßdomäne
Ballenſtedt a. Harz
ſtehen ca. 80 Stück

W große, Wzur Zucht geeigneteRambonilet Ruſterſhife u

zum Verkauf. (8091
Auf der Domäne Schielo b. Könige-

rode a. Harz ſtehen
40 Stiück geſunde

Märzſchafe
zum Verkauf.

1 wenig gebrauchte hochſtehende

Dreſch maſchine
mit Schüttelzeug und Gebläſe iſt
unter Garautie billig abzugeben die
ſelbe iſt noch aufgeſtellt zu ſehen.

Zörbig. C. Kleprig.

Cognac
Jules Laimné Cie.ist da.

Näbores durch die Tageszeitungoen.

r r Blücherſtr. 5Blitzableiter ehochherrſchaftlich, 6 Stuben, Badeein

Koſtenanſchläge gratis.

einricht, Zubehör, 1. Oktober zu

F. May
vermiethen. Meldungen Blücher-
ſtraße 4 I. Beſicht. 10-1 u. 3-5

Königſtraße 13,
empfohlen von der LandesFeuer-

Als Comptoir

Sozietät.

[8240

ecke Riebeckplatz per 1. O

zu vermiethen. Näheres daſelbſt

8354) Comptoir links.herrſchafſſihe I. Etage,
X 5 Zimmer, Bad, Zubehör, ſofort oder
X ſpäter zu vermiethen. (8320
X Auskunft: Asph, Marieuſtr. 20 p.

Große Geſchäftsräume Lindenſtr. 14
in ſehr guter Lage, für Contor, Engros hochherrſchaftliche Parterre Wohnung
Geſchäft, Deſtillation 2c. paſſend, eventl. 4 Stuben, Kammer, Küche, Badeſtube
mit Niederlage und ſchönen großen und Zubehör per 1. Oktober zu ver
Kellereien, auch Wohnung, ſind 31. Okt. miethen. Vorzügliche Ausſicht nach dem
zu vermiethen. Gefl. Anfragen unter Waiſenhausgarten.
T. 8276 in der Expedition d. e Näh. Auskunft wird ertheilt im Coinptoir
niederzulegen. (8276 Königſtraße 6, part. rechts.

E Vermiethungen.

oder ähnlichen Zwecken ſind Franckeſtraßen

ktober zwei helle,
geräumige Parterre- Zimmer anderweit
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